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Das Abonnement 3 uferate 
auf dies ‚mit, Ausnahme de WN sth en neee ene sc zi f N a % ee ile ann ani Ii Sgr. für die fünfgeipal- 
tage täglich erſchein ende 1 55 e e une a ya Ai tene Zeile oder deren Raum; 
0 Siege lich.. NEE - | A MW; wi HMO Gun A Deen . | Reklamen ee 
für die Stadt Poſen 1 Tl., 8 1 1 u = DE d ed un 12 höher) ſind an die Expedi⸗ 
ür g . hs Ir. fir . 2 0 1 ee, e e: we Hr { tion, zu richten und werden 
ile 4 90 für die an demſelben Tage er 
Nummer nur bis 
5 10 uhr Vormittags an- 

nehmen all a, 


; 


Reichthum üben fie ſtets einen gleich ſtarken Einfluß auf die Regierung der 
ne, wie auf die Eingeborenen, namentlich a die 25 — Massen der 
Hindu. Unter ſolchen Umſtänden ſind ſie auch ſtets wohl unterrichtet von den 
neueften Verhältniſſen, und der Briefiteller hatte ſomit Gelegenheit, aus guten 
Quellen zu ſchöpfen. Er erklärt die augenblicklichen Verhältniſſe des groben 
britiſch⸗indiſchen Reiches und die Folgen der zahlreichen von bei en; 100 ö 

Blättern verkündigten Siege über den Aufſtand für ſehr problematisch und 
meint, daß weder das Schwert, noch Tortur und Kerkerſtrafe, ſondern nur eine 
vollſtändige Reorganiſation der Adminiſtration und des ganz im Argen liegen⸗ 


u des Ham | 
egent haben, im Namen keine N 

- { Bern Schloßhauptnann ſehr beifällige Aufnahme gefunden. Es iſt nur eine Stimme der 
een feen 7 90 e ae. Billigung für die euhige und doch feſte Politik, welche eben ſo ehr 


en .) amtliches 


1 Bere, 10 Marz. Se 


be eter K f 

u verleihen; den Kamm ou Burghauß auf Lagſas auff ren 
Grund der von Neuem au lee ahl, kp Hd als General⸗Direk⸗ 

tor der Schleſiſchen Landschaft fte 


Air Dhencheruhen zu ernennen; und dem ee eder 
res i verleihen; auch dem i Mini : 
Regierungen Ian Ad 1 105 Pr he 0 Ed wa Au. kg ha 1 mi Aeußerung des 1 585 nicht bloß auf 
legung des von des Könige von Württemberg Dajeftät ihm verliehenen Kom. die, Moniteur“⸗Note hin, ſondern hat eine weitere Begründung 
menthurkreuzes zweiter Klaſſe des Friedrichs Ordens zu ertheilen. durch die neueſten Depeſchen aus Paris und Wien. — Die Inter⸗ 
2 12 77 H. 22 Prinz Friedrich Wilhelm iſt geſtern von Breslau pellation Heinrichs v. Arnim, welche eingetretener Hinderniſſe we⸗ 
ieder hier eingetroffen. ämlich iin i * 
ihre 1 8 PR Grbgroßheezogin von gen, nämlich aus Mangel an Unterstützung von Seiten aller Frak⸗ 
Mecklenburg trelitz ſind geſtern nach Neu⸗Strelitz abgereist. er ( 
Angekommen: Der General⸗Major und Kommandeur der 2). Dufan- funden. Der Entwurf 
terie- Brigade, von Cieſielski, von Düſſeldorf; der General⸗Major und 
15 SE 2. Ach raus. Bullen, von 4 75 25 eneral« | 
ajor und Kommandeur der 31. Infanterie⸗Brigade, Graf von Blumen- | a y ö 7 de 
thal, von Mainz; der deſignirte auberorbenttilie Geſandte und bevollmäch- reich, welche die bee Auglhri „Preußen und Italien“ 
tigte Minister am Kaiſerl. riͤſſiſchen Hofe, Geheime Legationsrat von Bis. durchdringt. Allerdings werden d 1 
nard-Schönhaufen, von Frankfurt a. M. eines parkamentariſchen Stimmführers nicht mit gleicher Waage 
a, E We! derne des K. Miiſtettone kr Handel gewogen. Uebrigens bekennt ſich Hr. v. Arnim nicht zur Ur eber⸗ 
„58 des „St. Anz. s“ enthä iten F. Min für Handel, ft. . 5 i i ; 
3 und 5 he el sinn ed Wein 8 Graf Pourtalès iſt heute mit dem Kölner 
i igung der . ungen en 2 a , 41 Dr | 
2 — auf de, G baufſeen und Prä- — vertreten und der Eröffnung der Konferenz beizuwohnen, weſche 
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roße Kaiſerin einige Male in Beſorgniß ſetzenden Abenteurers Jemel⸗ 
8 Run ſind ſie an der Magdung „ Nowa (Neu) 
Stadt, der im Jahre 


de angewieſen. Nach unſeren Begriffen von 1 5 Verhältn 


etmanns, ein erbärmlicher Ort, der ME it 
erde aber ha 


Atamand MRokyet Ivanowitſch Platoff erhalten. Es iſt aus dem 1 8 
ein aud 
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iedrigen Hütte eines armen Fiſchers berv ngen. Beim Ausbru 
948 187 2 fab er ie der Epil den 20 kriegegeüldten 8 ar a 


ging er mit den Monarchen nach England, wo er neben dem Fürſten Blü f 
Ra den Helden des Venga als ein 2 5 8 90 Bow 
auf das i 


in den erſten Tagen der nächſten Woche erwartet wird. am meiften gefeiert worden. Nach dem Frieden zog er 8 ihm v 
mien Whnuflern, 2 erfi 74 ge 100 . 1 Woch en Kaiſer geſchenkte Landgut Jelantſchik zurück; hier fen ihn eines Tages in 
Nr. 60 des „St. Anz. s“ enthält Seitens des K. Finanzminiſteriums eine 0 Berlin, 3. März, Bo 11 9 o fe; G raf 9 ourta des Sommer 1816 als Leiche in ſeinem Lehnstuhl fipend;, er war, vom Schlage ge. 
Bekanntmachung vom 7. März 1859, betr. das Verbot der Ausfuhr von nach Paris] Der Prinz⸗Regent empfing heute Vormittag den troffen, lautlos aus dem Leben geichieden. Smirnol hat eine Biographie des 


Pferden über die äußere Zollgrenze (gegen das Zollvereins⸗Ausland). dies eitigen Geſandten am fen 90 e, Graf Pou ales, 
und Fi o ee au 1 8 urg, 9055 v. Richthofen. 
) a Der Graf Pourtales und ebenſo Baron v. Richthofen machten 
Telegramme der Poſencr Zeitung. darauf dem Fürſten von Hohenzollern und den Miniftern v. Auers⸗ 

ld und v. Schleinitz Abſchiedsbeſuche. Der Graf P f 

ae M wald und v. Schleinip 05 he, Der Graf Pourtalös iſt 

eben ſalgehabten 4 — eee hene Abend (obe dach N aba, A hen hu allen 
9 Aug r Braten 1 b e KO BLEND 75 Baron p. Nicht⸗ 
nter⸗Staatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten, | hofen fo 0 um an den dafelbjt ftattfindenden e 8 

N e Nachm 


unfere Landsleute aus 
ter 5 enktafel von 


Fitzgerald, auf eine desfall nterpellation Bowyer's, daß treff der Donaufürſtenthümer zu nehmen. littag ; g ä g a 
de Neger ung it Beh die Altenburg öſtreichiſcher fuhr der kult 12 ? Shan, um Dont 1 55 Familie We Be} 1 af Ko 5 Heer 
Deſerteure Seitens Sardiniens erfahren und letzterem Die | bis morgen Abend zu verweilen. Der Er ie von Mecklen⸗ Verordnung über die Reviſion der Real⸗ 


Vermeidung jeder Veranlaſſung zu einem Friedenabruche Mieder ner ebnngelen Ac id il Wage 
dringend angerathen habe. In der „Charles⸗Georges“⸗An⸗ mittelſt Erttapoſt nach Neuſtteltz zürtekgereif. Wie ich höre 
gelegenheit wurde die Regierung von der Oppoſition ſtark an-] wollen die hohen Verwandten unfres Königshauses in einigen 
gegriffen, die betreffende Debatte jedoch vertagt. Wochen wieder hier zum Beſuche eintreffen, und werden dazu wahr⸗ 
Im Oberhauſe fand ebenfalls anläßlich der „Char- ſcheinlich die Zeit wählen, wo unſere Majeftäten, die Kaiſerin 
les⸗Georges“⸗Angelegenheit ein ſtarker Angriff gegen die Re⸗ Seen, In den P A 5 fachen den 
n a zog jedoch Lord Wodehonſe ſeine be⸗ Mecklenburg: Strelih fuhren gehen ame We Shlneberg, 
i 3 0 601 f beſuchten dort den botaniſchen Garten und nahmen die Treibhäuſer 
5 f : ge 9. 2. = * de. Nach h und as ee Nene ens gel, Die 

ri ambur ittw „März Abends. Nach hier, geſtrige Aſſemblée bei dem Prinz⸗Negenten iſt überaus glänzend 
eing enen Na richten mi ehoe bat eute die Stände: | geweien. Außer der Frau Prinzeſſin Puledrich Wilhelm lu Nen 
chricht Itzeh h h I 2 Gent 1 3 [ R 1 Dau. 

berſammlung sämmtliche Anträge des Verfuſſungsausſchuſſes | Prinzen Friedrich waren ſämmlliche Mitglieder unſter Königs⸗ 


angenommen. familie auweſend; außerdem erſchienen in derſelben der Großherzog 


N 3m “ i ! von Weimar, der Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin 
Turin, Mittwoch, 9. März Nachmittags. Die heu- von ee Fe Haze von Gotha, — Wag 


ſchulen; Statiſtik der Elementarſchulen] Das Februar⸗ 
Heft des vom Legationsrath Stiehl ee ee 
bringt eine Verordnung an die Provinzial⸗Schul⸗ Kollegien über 
die Repiſion der Realſchulen, vom 2. Dezember 1856, welche für 
die jetzt vorliegende Streitfrage über das Maaß der Berechtigun 

der vollklaſſigen Realſchulen einen Beitrag überliefert. Eine 15 
nitive Anordnung über die Angelegenheit ift darin als dringend 
anerkannt, nachdem über die Nalhwendigkeit der beiden Bildungs⸗ 
wege, der Gymnaſien und Realſchulen, kein Zweifel mehr obwalte. 
Ihre Gemeinſamkeit beſtehe in der religiöſen und nationalen 4 5 
chend Da nun in vielen Realſchulen eine Prima nur 
mit Mühe erhalten und die Schülerzahl in einem auffallenden Miß⸗ 
verhältniſſe zu den für ſie aufzuwendenden Mitteln ſtehe, ſo wird 
den Provinzial⸗Schul⸗Kollegien die Frage über die Unterſcheidung 
mehrerer Realſchulen zur Erwägung gelenk Die einen würden 
die Bildung bis zum 19. Lebensjahre, die anderen bis zum 1 95 
5 e übernehmen und mit der jetzigen Sekunda 


ige „Gazetta Piemonteſe“ jagt, daß, nachdem Oeſtreich die | von Württem erg, Prinz Wilhelm von Baden, die heſſiſchen Prin- der Realſchulen abſchließen; beide Arten von Schulen würden eine 
Beurlaubten der italieniſchen Armee einberufen, die piemon⸗ zen, Fir von Hohenzollern mit ſeinen beiden Söhnen Leopold und geſonderte Benennung, beſondere Rechte erhalten. In den beſon⸗ 
teſiſche Regierung ebenfalls die Beurlaubten der Kontingente [Karl, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, welcher bereits Hu⸗ deren Lehrplänen wäre fahl das für alle Schulen derſelben 
er Waffen gerufen hat. I farenuniform trug, der Prinz Solms „Braunfels und viele andere Gattung Verbindliche aufzustellen und dann erſt Rückſicht e. 
(Eingegangen 10. März, 10 Uhr Vormittags.) fürſtliche Perſonen; außerdem hatten die Miniſter, die hohe Gene⸗ vinzielle und lokale Bedürf Hl zu nehmen. Als Zweck der Anſtal⸗ 

iz lität, das diplomatiſche Korps und Männer der Kunſt und Wiſſen⸗ | ten, welche keine Fachſchulen fein ſollen, erſcheint auch fernerhin die 

| er 5 (Bart Einladungen erhalten. Es war ziemlich 2 Uhr, als die Feſt⸗ Bildung des höhern, 9 zu einer edlern Lebens⸗Auf⸗ 

— Deut ſchlan d, lichkeit ihr Ende erreicht hatte. faſſung und ſittlichen Wilſensbeſtimmung. Nothwendig erſcheint 


Preußen. A0 Berlin, 9. März. [Erklärungen der jebens 
2 — ee hr 2 Berlin, 9. März. "TEriedensnachrihten; das Verhältni 
Re erung über die auswärtige Politik; Herrn v. Ar⸗ des heutigen britische kaolſchen Keicheg Mittheilung ub Roms 
nimdverunglücte Interpellation; Abreiſe des Gr ar Tſcherkask.] Daß die Sendung Lord Cowleyis nach der vierten Konferenz 
fen Pourtalés.] Die Staatsregierung hat keine Interpellation] mit dem Grafen Bugl und den Bevollmächtigten Rußlands, Preußens und der 
ab 1 0 e Erklä 5 über alone zu einem erwünſchten Refultat geführt hatte, war anı Sonnabend Nach⸗ 
3 ſondern i auß 1 a rn ben ( unter mittag ſchon im engtifepen Sefanbtfehafshete bekannt und fpäter in der Affem- 
ſche Haltung Preußens vor den Landtag getreten . blee des Handeleminiſters der Hauptgegenstand des Geſprächeg. Es bildeten 


ee. Dies Verfahren hat jedenfalls einen weſentlichen Vorzug ſich zahlreiche Gruppen um hohe Perſonen und Staatsmänner, welche die ein 


die Kanzentration des Unterrichtz und die Entſcheidung über die 
Nothwendigkeit des e Unterrichts. Da die mei ten Schü⸗ 
ler von den mittleren Klaſſen abgehen, ſo fol auf ihnen ein rela⸗ 
17 I 0 100 Kenntniſſen, e 5 aa der 4 
indiſchen Geſchichte, erreicht werden. Nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen haben die Propinzial⸗Schul⸗Kollegien die wünſchens⸗ 
N werthen Aenderungen der Vorſchriften über die Abiturienten⸗Prü⸗ 
chert devulgären Brauch parlamentariſcher Verſammlungen. Es Wee eee abe daß der Ui En en dee machten. fungen vom 8. 20 1832 auzugeben. Aus Nn im Hefte 
Ka minderung ihrs volle Breiheit in Betteft ver Handhabung gen wurde. Sie engifihe Pokiir hal ich Jun i ane Machweiien über die Siemenfarjculen er- 
Augenblick en Politik, ſo daß ſie nach eigenem Ermeſſen den Mittelungen verwenden ase ung dieſes Mal glaubte man, daß ein gemein- Ban Ei daß in der Provinz Poſe u im Jahre 1857 241,017 
d nicht. len kann, wo fie aus der Initiative des Vertrauens ſchaftliches weſtmäthtlichen Intereſſe bei der Bes Dibichtigung der Kriegäpartei schulpflichtige Kinder (146,034 kath, 14,122 jüd.) waren, von 
e nn Dyzil Li 2469 Kern unlie 
das Ziel ihrer r 5 fe Noten an au fell en Erklärungen ſehr fried. wurden, mit ei | ſchni . 
Ihn geben wi "Sin ue pelt 5 e r se ei. 5 ande au de Bu At, und London * e eee 5 15 jo 11 155 ab allen 
im Voraus mit den Hine Interpellation dagegen pie die feugen ind er daß bedeutende 10 in die Nachrichten 15 . ct der Meopint mit  gesablt. Privat⸗An 
- f ' Miniftern verabredete Uebereinkunft (wie ungen und Bewegungen der franzbſiſchen Arimee ſich eingeschlichen halten. giebt es 103 ir er Provinz mit 3406 Schülern. In der Provinz 
füngfte Palmerſton ſche Interpellation im britiſchen Parlament), | Weitere Beſtäligungen der erfo — dine ellas find vorgeftern und geftern Pommern find 222,169 ſchulpflichtige Kinder (1380 kath), davon 
und dann dat das Henze den Charakter einer gemachten Schau⸗ Um len. F a gc eee ae e lea. waren 209,231 Kinder in 2506 Schulen von 3129 Lehrern und 
ſeellung ober der Interpellant beabsichtigt, die Landesvertretung dae und Pera wien e Die enten, die bs auf 45 Lehrerinnen mit einem Durchſchnittsgehalt von 163 Thlrn. 
du irgend einer Einmiſchung in die Regierungspolitik, wenn auch 65 Prozent gefallen waren, find wieder schnell auf 1 eftiegen und werden wahl An Wittwen⸗Penſionen ſind 1776 Thlr. gezahlt. In Schleſien 
nur in der Form 1 * Anſicht oder eines Wunſches, zu veran⸗ Kae an dn 1 ne a Dies c With 37025 525 005 Kinder (256,522 kath), von denen 503,468 in 
f 3 f 2 an der un ns viel „weil es n f 0 f erinn it ei 
A i wichen Inte ehe 10 Hi fit indien ‚vollauf zu 17 das beſtätigen viele aus London hier — er Schulen von 5254 Lehrern und 133 Lehrerinnen mit n 


dels und Privatbriefe. Ihr Berichterstatter wurde vorgeitern mi halte] Durchſchnittsgehalte von 182 Thlrn. unterrichtet wurden. Witt⸗ 
wi kann es der Regierung und der Landesvertretung Dank eines Shen alen mach as von der gan ei eee here wen⸗Penſionen wurden 12,000 Thlr. gezahlt. (8. 3.) f 

3 ſſen, daß alle Klippen der Art vermieden worden ſind. ‚Tan, ber. jet in einem großen Hande erh ombah) e Da —,Mnglüdsfalt] Am 5. d. M. trug ſich auf der Ham⸗ 
dender heutigen Erklärung lag allerdings eine äußere Veranlaſſung 10 ne e J nder 10 e en burger Eiſenbahn folgender Unglücksfall zu: Der auf dieſer Bahn 
— nämlich in der Kundmachung des für alle Zollvereins⸗Grenzen 0 meift Souffenteunp Landwirthe Kap. Sie waren, früher, viel zahlreicher, ſtationirte Schaffner Hofmaier fiel auf der Station Paulinenaue 
rlaſſenen Pferde⸗Ausfuhr⸗Verbotes, über deſſen Bedeutung ich jezt indeß dis auf 120,000 Köpfe herabgeſchmolzen, cb ut een und! beim Auffteigen auf den Waggon, als ſich der Zug bereits in Be⸗ 


2 


wegung geſetzt hatte, ſogleich wieder herab, und ward derſelbe der⸗ 
galt aber E 2 eine Zermalmung der Knochen beider 
nterſchenkel und eine Erſchütterung des Gehirns und Rückenmarks 
erlitt. Noch lebend hierher gebracht, verſtarb er am Abend deſſel⸗ 
ben Tages in der Charité in Folge der ſchweren Verletzung und 
des — 25 Blutverluſtes. 
Die Bevölkerung von Berlin] beläuft ſich nach 
der im Dezember v. J. ſtattgehabten Zählung mit Ausſchluß des 
Militärs auf4 63,645 Perſonen. Hiervon gehörten 15,338 dem Ju⸗ 
denthume an. ; 

Düſſeldorf, 8. März. [Die Stimmung] iſt gegenwär⸗ 
tig auch in unſerer Gegend, wie am ganzen Rhein, eine entſchieden 
antifranzöſiſche. Man wünſcht nirgends den Krieg herbei, am we⸗ 
nigſten in den vorherrſchend industriellen Bezirken; aber man iſt 
auch nicht der Meinung, daß von deutſcher Seite den franzöſiſchen 
Anmaaßungen gegenüber irgendwie Nachgiebigkeit und Unentſchloſ⸗ 
ſenheit gezeigt werden dürfe. Sympathien für Frankreich, wie ſie 
etwa wahrend der franzöſiſchen Herrſchaft der augenblickliche Vor⸗ 
theil der niederen Klaſſen und das gewöhnliche Intereſſe Einzelner 
mehr zum Scheine als in Wahrheit hervortreten ließ (die in ſo Po- 
ßem Maaßſtabe ausgeführten 3 der fürſtlichen Do⸗ 
manen, der Kirchen⸗ und Kloſtergüter und die Grund⸗ und Boden⸗ 
befreiungen waren hier natürlich franzöſiſcherſeits der Pane 
ſind nach und nach gänzlich verſchwunden; ſelbſt die fortdauernde 
Gleichheit der Rechtsverfaſſung war nicht im Stande, franzöſiſche 
Geſinnung zu nähren und zu erhalten. Daß unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen auch die karnevaliſtiſchen Zuſammenkünfte und 
Aufzüge Gelegenheit zu politiſchen Anſpielungen bieten, iſt leicht zu 
begreifen. Der Gedanke, daß im Falle eines muthwillig von Frank⸗ 
reich heraufbeſchworenen Krieges ernſtlich an die Wiedergewinnung 
des Elſaß und Lothringens gedacht werden müſſe, zumal wenn 
das Nationalitätsprinzip von gewiſſer Seite ſo ſehr betont wird, 
findet anch am Rhein viele Vertreter; in gebundener und ungebun⸗ 
dener Rede geben ſich an verſchiedenen Orten dahin gehende Wün⸗ 
ſche kund. (N. P. 30 

Köln, 8. März. [Dombau.] Nach dem „Domblatte“ find 
im Februar d. J. 1569 Thlr. 17½ Sgr. Beiträge zum Dombau 
eingegangen. 

Körlin, 8. März. [Selbſtmord.] Am 4. d. hat hier der 
Appell. Ger. Rath Karl v. Braun aus Köslin, nachdem er einige 
Stunden zuvor von Stettin hier eingetroffen, ſich durch einen Piſto⸗ 
lenſchuß das Leben genommen. (Oſtſ. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 8. März. [Die Stellung Cavour's 
und die franzöſiſche Allianz.] In Genua glaubt man, wie 
aus wohleingeweihter Quelle verſichert wird, Graf Cavour werde 

urücktreten; die neueſten Erklärungen, welche aus Paris an das 
Tutte Kabinet gelangt ſeien, ließen keinen Zweifel mehr, da 
Piemont abermals über die Unterſtützung ſeiner Befreiungs⸗ un 
Vergrößerungspläne getäuſcht worden iſt. Zwiſchen dem Könige 
Victor Emanuel und ſeinem Premier ſoll in Folge deſſen nicht 
mehr das beſte Einvernehmen beſtehen, jeder von beiden will, bevor 
man ſich ſoweit als es geſchehen iſt, engagirt hatte, Mißtrauen ge⸗ 
gen die franzöſiſchen Verſprechungen geäußert und den Andern ge⸗ 
warnt haben. Der König beſchuldigt den Miniſter, und der Miniſter 
den König, daß Piemont zum Opfer der Täuſchungen geworden iſt. 
Zuerſt ſollen dem Grafen Cavour bei Gelegenheit des Geldpunktes 
die Augen geöffnet worden ſein. In Bezug auf finanzielle Subſi⸗ 
dien, direkte und indirekte, waren die beſtimmteſten Zuſicherungen 
emacht worden. Prinz Napoleon hatte laut und vor Zeugen er⸗ 
klärt, in . gebiete die Regierung nicht bloß über die Waffen 
und die Federn, ſondern auch über die Meinungen und die Geld⸗ 
beutel. Die Kapitalien, meinte man, werden in die erſchöpften Kaſ⸗ 
ſen der ſerbinſchen Finanzverwaltung zuſammenſtrömen, ſo wie 
man fie nur anrufe und die kaiſerliche Regierung den Appell be⸗ 
günſtige. Alle Schritte, franzöſiſches Kapital für die Einheit Ita⸗ 
liens zu begeiſtern, erwieſen ſich aber erfolglos, der Staatsminiſter 
des Kaiſers, perſönlich ins Intereſſe gezogen, verwandte ſich vergeb⸗ 
lich bei ſeinen finanziellen Freunden. Herr Fould ließ ſich herab, 
feine Stammes⸗ und ehemaligen Geſchäftsgenoſſen aufzuſuchen, er 
drückte ihnen, wie vor zehn Siren, die Hände, er ermahnte ſie, 
etwas für den kleinen Italiener zu riskiren, und deutete an, der 
Kaiſer ſtehe für Alles, und was man in Sardinien ſäe, werde man 
im befreiten Italien tauſendfach ernten. Die Pariſer Financiers 
und Spekulanten ſind ohnehin daran gewöhnt, Italien wie ein 
Goldland zu betrachten, das ihnen nur durch öſtreichiſchen Einfluß 
verſchloſſen iſt, und das ungeahnte Schätze bieten müſſe, ſobald nur 
das Genie des induſtriellen Frankreichs die Quellen bloß legen 
werde. Nichts wollte verfangen, einige jüdiſche Spekulanten de se- 
cond ordre boten ihre Hülfe, und als man nach einigem Sträuben 
die einzige Hand ergriff, die entgegengereicht wurde, wurde ſelbſt 
dieſe zurückgezogen. Man verſuchte es mit einer Anleihe auf eigene 
Hand, zuerſt mit der Hälfte der vom Parlament bewilligten Summe. 
Piemont brachte ſeinem Patriotismus ein Opfer, die 1 ½ Mill. Fr. 
— gezeichnet, ja überſchritten. Aber was mit anderthalb Millionen 
ranes beginnen? Die Summe iſt für jede, auch die beſcheidenſte 
militäriſche Demonſtration zu klein, wie viel mehr für einen Krieg 
zur Befreiung Italiens. Seitdem die diplomatiſche Intervention 
Englands eintrat, um den Frieden zu ſchützen, und man in Paris 
die Ueberzeugung gewann, daß die öffentliche Meinung in ganz 
Uropa, und in Frankreich mehr als überall, für den Frieden iſt, 
ſeitdem wurde man kühler, und ſelbſt König Victor Emanuel's 
Schwiegerſohn fing an, Mäßigung zu predigen. Man erzählt ſich 
in Turiner Hoftreilen und ſonſt in mediſirenden Zirkeln von einem 
Briefe des Prinzen Napoleon, der eine Aufnahme gefunden habe, 
wie ſie der Verfaſſer gewiß nicht geträumt hat. In der That ſollen 
Dinge darin zu leſen geweſen ſein, wie ſie nicht bloß ein König, 
ſondern ein Mann, der den größten Schuurrbart in Italien, viel⸗ 
leicht in Europa hat, ohne gerechte Entrüſtung ſich nicht ſchreiben 
laſſen darf. Enfin, man iſt enttäuscht, gekränkt, und der Premier, 
der Alles eingefädelt, der alle Hoffnungen mut den en die ſinken⸗ 
den immer von Neuem belebt hat, der ſelbſt nach dem orientaliſchen 
Kriege und nach dem für Piemonts Wünſche fo reſultatloſen Kon⸗ 
greß nicht müde geworden iſt, den König in ſeinen Ideen gefangen 
zu halten, wird das Feld räumen müſſen. Man spricht von einzel⸗ 
nen wahrhaft deiperaten] Projekten, durch welche man Europa an 
das Intereſſe Piemonts noch in letzter Stunde zu feſſeln und Frank⸗ 
reichs Beiſtand zu erzwingen hofft. Es wird ſich Jeder leicht ſagen 


si ji nn Tamm 


können, was gemeint tft. Flectere si nequeo superos, Acheronta 
movebo; ich pol aber Cavour nicht für jo verwegen, und den Kö⸗ 
nig nicht für ſo gewiſſenlos, daß ſie die Eriftenz Piemonts auf eine, 
und zwar auf dieſe Karte Kein werden. Das Einzige, was viel⸗ 
leicht noch verſucht wird, iſt eine Reiſe des Königs nach Paris. In 
Turin war in den letzten Tagen des Februar von einer ſolchen Ab⸗ 
ſicht des Königs die Rede; ſpäter hieß es, Cavour wolle nach Paris 
gehen; in den letzten Tagen war Alles ſtill davon. (BH3.) 

„ Ü[Rückäußerungen.] Der „Courrier du Dimanche“, 
welcher von der Exiſtenz und dem Inhalte des öſtreichiſchen Rund⸗ 
ſchreibens vom 5. Febr. an die deutſchen Bundesſtaaten mit Aus⸗ 
nahme Preußens zuerſt unter den franzöſiſchen Blättern Kenntniß hatte, 
theilt jetzt den weſentlichen Inhalt der Rückäußerungen der meiſten 
Regierungen mit: Die Staaten des gemeinſchaftlichen deutſchen 
Vaterlandes haben mit Genugthuung das Vertrauen geſehen, wel⸗ 
ches Oeſtreich in ihren Patriotismus 0 t.... Ein Krieg, wie der 
iſt, welcher das, was man die italieniſche Frage oder Idee nennt, 
hervorzurufen droht, muß noch mehr als jeder andere Krieg die 
Souveräne und Völker Europa's beunruhigen. Den Staaten des 
deutſchen Bundes, ſehr beſorgt wegen der ſchweren Prüfungen, de⸗ 
nen Oeſtreich ausgeſetzt zu ſein ſcheint, haben ſich ihre Pflicht in's 
Gedächtniß gerufen, und Nichts, was die Ehre und die 1 5 5 
aller Theile des großen deutſchen Körpers erheiſcht, iſt vergeſſen 
worden und wird vergeſſen werden. Aber wie ernſt auch die Um⸗ 
ſtände ſind, der Friede ſcheint nicht von unmittelbaren Gefahren 
bedroht zu fein, und die deutschen Höfe halten es daher nicht für 

weckmäßig ſich umſtändlich über die im Falle eines Krieges zwi⸗ 

7 — Frankreich und Oeſtreich zu treffenden Maßregeln — 5 
chen. Oeſtreich kenne ihre Gefühle und die bl ganz Deutſch⸗ 
lands, und es dürfe daher mit Sicherheit darauf zählen, daß der 
Bundestag, ſobald es erforderlich erſcheine, eine den Umſtänden an⸗ 
gemeſſene Haltung annehmen werde. (N. P. Z.) 

— [Maaßregeln für die Lombardei; Verſchiede⸗ 
nes.] Die Kanzlei des Erzherzogs Ferdinand Max als Marine⸗ 
Ober⸗ Kommandanten iſt von Mailand nach Venedig transferrit 
worden. — Die fortwährend unruhiger werdende Stimmung in 
Mailand hat, wie man hört, hier bereits den Umſtand in nähere 
Erwägung ache laſſen, ob zur Verhütung größerer Uebelſtände 
es nicht gerathen wäre, den Belagerungszuſtand üher die Stadt 
zu verhängen. Auch vernimmt man, daß im lombardiſch⸗venetia⸗ 
niſchen Königreiche Banknoten mit Zwangskurs in Cirkulation 

ebracht werden ſollen, um bei dem bereits hier fühlbar werdenden 
ilber⸗Agio unſeren Banknoten einen erweiterten Markt zu ver⸗ 
ſchaffen. — Aus Trieſt wird gemeldet, daß der päpſtliche Kriegs⸗ 
dampfer „San Paolo“ der vor Kurzem in Gravoſa angekommen 
war, am 3. März nach Ancona abgegangen iſt. — Der „Trieſter 
at zufolge, find kürzlich in London öjtreihiihe Schiffe gegen 
egsgefahr mit einer Prämie von ¼ Proz. pr. M. verſichert 
worden. — Ein neuer ee zur Anerkennung der Gleichberechti⸗ 
gung der proteſtantiſchen Kirche iſt jüngſthin Seitens des Kultus⸗ 
miniſteriums dadurch geſchehen, daß dafſelbe die kaiſerl. Genehmi⸗ 
ung, wie es in der betreffenden Verfügung heiß, dazu erwirkte, daß 
Forte die evangl. Seelſorger ſich der Benennung „evangeliicher 
Pfarrer“ „evangeliſches Pfarramt“ ꝛc. (alſo ganz des gleichen Ti⸗ 
tels wie die kath. Geiſtlichen) bedienen dürfen. 

Botzen, 1. März. [Truppen⸗Einberufung.] Heute 

traf hier auf telegraphiſchem Wege der Befehl ein, welcher die Be⸗ 


urlaubten des Kaiſer⸗Jäger⸗Regiments ſchleunigſt unter die Fahnen 


ruft. Ihm folgte unmittelbar die telegraphiſche Weiſung, die Ein⸗ 
rückenden zu agen zu ihren Korps zu befördern. (A. Z.) 
Venedig, 4. März. [Die Haltung der Bevölkerung! 


iſt fortwährend ganz befriedigend, und verläuft der Karneval in 


gewohnter Heiterkeit. 


Bayern. Lindau, 6. März. [Urlauber.] In Folge der 


Einberufung der Beurlaubten in Vorarlberg und Tirol zogen 
8 Morgen über 400 dienſtpflichtige Militärs aus dem benach⸗ 

arten Bregenz über Feldkirch den italieniſchen Landen zu, wo ſich 
die zugehörigen Truppen⸗Abtheilungen befinden. 

Baden. Karlsruhe, 8. März. [Noch kein Konkor⸗ 
dat; Militäriſches; Perſonalien.] Das Konkordat mit 
Rom iſt nach dem „Schw. Merkur“, welcher von Zeit zu Zeit über⸗ 
haupt Alles et pfle t, abermals zum Abſchluſſe gekom⸗ 
men, und abermals iſt die act t verfrüht; Bea aber haben viele 
katholiſche Geiſtliche um baldige Hurt dieſer Frage bei dem 
Großherzoge petitionirt. — Die Durchfuhr von Pferden nach 
Frankreich wird faſt täglich, wenn auch jeweils nur in geringen 
Quantitäten von etwa drei Eiſenbahnwagen, fortgeſetzt. — Man 
hört glaubhaft verſichern, daß auch in Baden Vorbereitungen zur 
Mobilmachung des Armeekorps gemacht werden, namentlich ſpricht 
man von ſofortiger Ernennung eines Drittheils der Kadetten zu 
Fähnrichen. So viel iſt gewiß, daß das großherzogl. Kriegsmini⸗ 
ſterium den in dieſem Jahre Ausgedienten vorerſt den Abſchied 
noch nicht ertheilen wird. — Der Großherzog hat den bekannten 
kath. Schriftſteller Dr. Alban Stolz zum Prorektor der Univerſität 
Freiburg für das nächſte Studienjahr ernannt. — Der Profeſſor 
der Rechte, Geheimrath Dr. Mittermaier in Heidelberg, wird näch⸗ 
ſtens fein 50jähriges Jubiläum als Univerſttätslehrer begehen. Er 
war zuerſt in Landshut, dann in Bonn, ſeit 1821 in Heidelberg. 


Frankfurt a. M., 8. März. [Revolutionäre Flug⸗ 
jhrirt] Ein ſeit einigen Tagen anonym verbreitetes Pamphlet 
predigt: „Den 2 Krieg, den Hütten Frieden!“ Das in 
den wahnſinnigſten ſogenannten demokratiſchen Ausdrücken abge⸗ 
faßte Schriftwerk giebt an: „es gehe von den Volksfreunden in 
Frankfurt a. M. London, Wien, Berlin und Schleswig aus.“ Als 
Druckort iſt Frankfurt am M. angegeben; der Name des Druckers 
und deſſen Wohnung (Gigersheimer-Öafie 8 fingirt. Die 
Verbreitung ift eine ſehr ſporadiſche und beweiſt wenig Perſonal⸗ 
kenntniß, da auch Konſervative und Leute, die 5 keine politiſche 
Meinung vertreten, damit bedacht werden. Unſer demokratiſcher 
„Volksfreund“ iſt mit einem längern Artikel ab dieſen „Wahn⸗ 
inn“ aufgetreten, und verſucht nachzuweiſen, daß ein ſolches Mach⸗ 
werk nur von Volksfeinden ausgegangen ſein könne u. |. w. Die 
Polizei iſt ſehr eifrig, um den Verbreitern dieſes wunderlichen Flug⸗ 
ſchrift auf die Spur zu kommen. (K. 3. 
Armeekorps bei Linz.] Von Linz kam vorgeſtern 
Nachmittags eine Privat⸗Depeſche hierher, welche große Lieferungen 
für ein dort aufzuſtellendes Armeekorps in Ausſicht ſtellt. Seit 


einigen Tagen werden ziemlich große Ankäufe von Blei am hieſigen 
Orte eſeltüirt. : b. — ; fs 
Holſtein. Itzehoe, 7. März. [Ständeverſamm⸗ 

e der dend Abend ſtattgefundenen letzten 
geheimen Sitzung der Ständeverſammlung hatte man ſich dahin 
geeinigt, daß nur in der Vorberathung über den Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurf eine etwaige Diskujfion geſtattet ſein ſolle. In der heutigen 
Sitzung währte die 2 verleſung und Vorberathung faſt fünf 
Stunden. Der königliche Kommiſſar erklärte fich, wie ſchon geſtern 
erwähnt, Herbe die Anträge des Ausſchuſſes und legte Proteſt ein 

egen die Herbeiziehung ſchleswigſcher Angelegenheiten in den Kreis 
der Berathung. Er werde an ſolchen Verhandlungen nicht theil- 
nehmen. Der Berichterſtatter Reincke forderte den königl. Kom⸗ 
miſſar auf, ſeine etwaigen ſpeztellen Bemerkungen in der Vorbera⸗ 
thung mitzutheilen. Der königl. N aber ſchwieg. Am 
Schluſſe der warmen und würdevollen Debatte wiederholte der 
Präfident das Erſuchen des eee an den königl. Kom⸗ 
miſſar; derſelbe aber ſchwieg Hierauf der Präfident: er glaube, 
die Verſammlung habe das Shi gethan; er müſſe das laut er- 
klären, um zu konſtatiren, daß die Verſammlung heute 3 
ihre Hand zum Frieden geboten. Die ganze Verſammlung exho 
ſich einmüthig zum Zeichen der Beipflichtung. 


Großbritannien und Irland. 


bock herhalten. Um e die Gef 
ohn des Hauſes Richmond) zu ſchonen, 117 
e 


u demſelben der Staaten und der weltlichen Autorität des 
ſtes bedienen. — Am Sonnabend hat eine Verſammlung De 5 


gehabt, der dieſem Antrage nicht entgegentre⸗ 
det eine Verſammlung ſämmtlicher Aberalen, 
unter dem Vorſitze Lord John Ruſſell's, alt, — Geſtern fanden 
im Hydepark Volksverſammlungen gegen die minifterielle Reform⸗ 
bill ſtatt, die jedoch u Ruheſtörungen verliefen. Die Oppoſi⸗ 
tion will die Regierung zur Abdankung oder Parlaments Aufl 
ſung uötbigen, > > 
— [Meber den Friedensartikel des „Moniteur”] 
bemerkt heute die „Times“: „Gleich dem Heidengotte Jupiter, der 
in einem Augenblicke den Himmel mit furchtbar dräuenden Gewit⸗ 
terwolken umzog, welche er, derſelbe Jupiter, hinterher mit derſelben 
Schnelligkeit verſchwinden ließ, geruht der Kaiſer Napoleon, jet, 
nachdem er uns ſo lange mit Gerüchten eines 5 Ke 
ges erſchreckt hat, uns mit Klängen, die Frieden und Sicherheit 
athmen, zu beruhigen. Es war auch die hoͤchſte Zeit dazu. Durch 
die allgemein herrſchende Furcht vor einem europäiſchen Kriege ſind 
die Hoffnungen, die man auf ein Jahr baute, welches jo ungewöhn- 
lich viel Gutes verhieß, zum Theil geknickt worden, und die Freunde 
der Civiliſation und des Fortſchritts haben mehr als zwei Monate 
verloren. Wenn ein paar Worte ſo leicht die Schreckniſſe beſchwich⸗ 
tigen können, welche die Welt erſchüttern, jo iſt der Ausdruck unſres 
Bedauerns darüber, daß ſie ſo lange ungeſprochen geblieben Id 
und daß man uns ſo lange in der tiefſten Finſterniß hat wandern 
laſſen, welche ein Lichtſtrahl aus dem heiligen Büreau des „Moni⸗ 
teur“ fo leicht und vollſtändig hätte verſcheucheu können, wohl hin⸗ 
länglich erklärlich. Wir ſind keine Freunde von handgreiflichen 
Späßen und hätten kaum geglaubt, daß ſo viel ernſter . — in 
der kaiſerlichen Bruſt ſchlummern könne. Ein ganzes Feſtland an 
der Naſe herumzuführen, iſt ein Scherz in * Maaßſtabe, ja, 
ein jo großer, daß er überhaupt aufhört, ein Scherz zu jein, Der 
gfk Herr, welcher ſich als Geſpenſt verkleidete, um die Welt in 
Angſt zu verſetzen, hat Je hen der ſeine gewohnlichen Kleider 1 2 
zogen, und die grinſende Maske und die Runkelrübenlaterne greifen 
unſere Nerven nicht mehr an. Die Sache war fürchterlich, ſo lauge 
ſie andauerte; jetzt aber, wo wir wiſſen, daß es nichts weiter damit 
auf, 15 hatte, lad wir natürlich wieder beruhigt. Wir können dem 
Kaiſer der Franzoſen die Verſicherung ertheilen, daß kein mohame 
daniſcher Gefangener unter den über ſeinem Haupte geſchwungene 


1 


— 
or 


eine Worte lauſchten, wo er durch 
— Verſuch macht, und 5 

ganz auf dem Holzwege 2 
Augenblie wege, jet die geringſte Wahrſcheinlichkeit einer 
Störung des europäiſchen Friedens vorhanden. Niemand wünſchte 
fene überzeugt zu werden. Wir nehmen deshalb mit dem 


welche die neulichen Bemerkungen der „Preſſe“, des Fuer des 
Siecle“ und vielleicht auch das Rundſchreiben des Miniſters des 

Innern etwa erregt haben mögen. Es macht uns die größte Freude, 

unſere Ketzereien zu widerrufen.“ In dieſem een 

Bann geh 

wird es 


g Frankreich. 

Paris, 7. März. [Die franzöſiſchen Blätter über 
die Moniteurnoten.] Während bisher die Kriegs⸗ und Frie⸗ 
denswage unentſchieden hin und her ſchwankte, ſcheint 900 jetzt 
ein hoffentlich nicht mehr vorübergehendes Uebergewicht erhalten zu 

aben. Die Blätter, welche ſich am lebhafteſten für die Wahrſchein⸗ 
chkeit und ſelbſt Nützlichkeit des Krieges für Frankreich ausſpre⸗ 
en, wurden durch die Moniteurnoten im erſten Augenblick außer 
aſſung gebracht, fangen jetzt aber ſich wieder etwas zu ſammeln 
an. Die „Preſſe“ warnt vor dem plötzlichen Uebergange von zu 
großen Befürchtungen zu einem Uebermaaß unbegründeter Hoff 
nungen. Sie meint, die Gefahr für die Erhaltung des Friedens 
und Gleichgewichts in Europa liege nicht in der Beſetzung einiger 


Punkte Mittelitaliens, ſondern in der in Norditalien gegen Oeſt⸗ 


0 Lare werden, die in der Moniteurnote vom Sonnabend dargelegten friedlichen 


reich verbreiteten Stimmung, an welcher ſelbſt durch die Aufhebung 
der zwiſchen dem öſtreichiſchen Kabinet und dem italieniſchen Für⸗ 
ſten beſtehenden Separatverträge wenig geändert werden würde. 
Der Grund des Uebels liege nicht in den Folgen der Verträge, ſon⸗ 
dern in dieſen ſelbſt, die einen Theil Italiens der öſtreichiſchen 
Herrſchaft unterworfen haben. Das Blatt wirft dann einen Blick 
in die Vergangenheit zurück und weiſt elan hin, daß Oeſtreich 
mehrmals die Lombardei und das Venetianiſche abgetreten habe 
und daß der Beſitz dieſer Provinzen nicht zu den Bedingungen ſei⸗ 
nes Daſeins gehöre. Ein Kongreß ſei das einzige Mittel, den Krieg 
zu vermeiden und zugleich Europa auf eine beſſere politiſche und 
territoriale Grundlage ir ftellen. Die „Patrie“ meint, daß ſie jetzt 


nichts zurückzunehmen brauche, da ſie ſich nie einer Ueberſchreitung 
1 n gemacht habe. Sie ſtehe genau auf der vom Kaiſer in ſei⸗ 


hronrde angegebenen Linie und habe ſich 


| immer von Verwe⸗ 
genheit und Kleinmuth 


; | leich fern fene Das „Pays! wünſcht 
den Krieg vermieden zu ſehen, will aber in der gegenwärtigen Lage 
Europa's eine Aehnlichkeit mit der vor dem Ausbruch des orienta⸗ 
liſchen Krieges wiederfinden, und hofft, daß Oeſtreich nicht das von 
Rußland auf den Wiener Konferenzen gegebene 4 nachah⸗ 
men werde. Die Modifikationen, welche man in den Beziehungen 
5 nothwendig hält, die bisher zwiſchen Oeſtreich und den italieni⸗ 
en Fürſten beſtanden haben, konnten nicht den rechtmäßigen Stolz 
des Kaiſers von Oeſtreich 9 7 9 Der Für eng des „Jour⸗ 
nal des Débats“ 5 dem Inhalt und Geiſt der im Moniteur“ er⸗ 
ienenen Noten iſt ſchon geſtern gedacht worden. Die legitimiſti⸗ 
e „Gazette de France“ ſpricht ſich in dieſer Beziehung noch ent⸗ 
iedener aus und meint, daß die fran zich Regierung, bei den 
u mehren Theilen Europa's verborgenen Brandſtoſfen, es nicht ver⸗ 
ern könnte, daß ein unter ſolchen Umſtänden ausbrechender 
einen revolutionären Charakter annähme. Eine bewaffnete 
he herbeizuführen, wäre um fo un verantwortlicher, wenn man 
ed te, wie viel in Frankreich für Ackerbau und Kunſtfleiß noch 
du dun übrig bleibe. Wie neulich die „Deébats“, jo wünſcht auch 
ieh! die G ette de France“ außer der Erhaltung des Friedens 
mehr Freiheit Frankreich jelbft, namentlich eine Umgeſtaltung der 
die El betreffenden Geſetzgebung und das Aufhören der beliebi⸗ 
gen en Jom von Seiten der Verwaltung, welche den fran⸗ 
0 ban gr l in une wie eine der Noten im 5 zu ver⸗ 
ey „em Ausla ierung abhängig er⸗ 
einen laſten ude als ganz von der Regierung abhängig 


Krise 1 ae de Dem „Nord“ wird von eſchrieben: „Man 


ier 
Inſpiration des Monteur, Art. els, der ſo großes 
fiehen gemach batı deren Bone, und die Abfaſſung Herrn Granier de Caj- 
lagnac zu. Auch ber Fade endance Belge“ wird de bekannte Granier de 
r als Deriafie, dees ktikels bezeichnet. Der Diviſions⸗General 
20 enator Graf de Nan d' Autenarde, Großkreuz der Ehrenlegion, iſt in 
tig geſtorben. — 2 ver der franzöſiſchen Regierung nahm Graf Kerve- 
en, als Kommiſſar- Stellvertreter der . an Bord des Sandelsichif 
e Ymiral® Beh von Der Guano-Injel Slipperton, weiche im Stillen 
can, 600 Seemeilen von der Merifanifpen Küfte liegt. — Graf Walewoki 
nichtete an die Vertreter Frankreichs im Auslande ein Girralar, worin fie ange: 


een noch des Weitern zu entwickeln. — In der letzten Sonntagsmeſſe in der 
llexienkapelle wurde unter Direktion des Herrn Auber ein 1 


erk Roſſini's 


im Muſeum zu Verſailles 


3 


ührt, ein „Ave Maria“, welches der berühmte Maeftro jüngſt komponirte 
| unh er 7 — In Montmartre ſtarb am 5 Böll ve Ma⸗ 
rine- und Landſchaftsmaler Franz Joſeph Dupreſſoir, von welchem 14 Gemälde 
ein Bild im Mußcum von St. Cloud Kp 

den. — Am 1. März war die zur Einſendung von e die Pa 
Ausſtellung anberaumte Friſt zu Ende. Im Gan en gingen 4150 Gemälde ein, 
wozu noch etwa Nummern von Künſtlern, denen längere 
ligt wurden, kommen. Von ausländiſchen Künſtlern 4 beſonders Holländer 
und Belgier ſich betheiligt; Italien bietet wenig. Die engliſchen Künſtler wer- 
den in corpore auftreten und in einem beſonderen Saale ausſtellen, da fie ſich 
er franz 91 55 Jury nicht unterwerfen wollten, ſondern eine a0 51.5 Jury in 
ondon gebildet haben, der ſie ihre Bilder einſenden und die dann die Geſammt⸗ 

heit der gut befundenen Kunſtwerke nach Paris befördert. 

— [Der Rücktritt des Prinzen Napoleon] Prinz 
Napoleon hat ſeine Entlaſſung als Miniſter eingereicht, und die⸗ 
ſelbe ift jo eben vom Kaiſer definitiv angenommen worden (.. Tel. 
in Nr. 56). Nach der vorgeſtrigen Moniteur- Note kann dieſer 
Rücktritt nicht ganz unerwartet kommen. Es iſt nicht zu überſe⸗ 
hen, daß der Aiehpalt zwiſchen Prinz Napoleon und ſeinen älte- 
ren Miniſter⸗Kollegen nicht erſt von der italieniſchen Frage datirt. 
Schon in den erſten 6 — 8 Monaten feiner Amtsverwaltung, als 
Prinz Napoleon ausſchließlich mit den algeriſchen und Kolonial⸗ 
Angelegenheiten und höchſtens noch nebenbei mit den allgemeinen 
Tendenzen der inneren Politik beſchäftigt ſchien, hatten jeine An⸗ 
ſichten und Beſtrebungen ihn mit den, einer ganz anderen Rich⸗ 
tung huldigenden Miniſtern wiederholt in ernſten Meinungs⸗Zwie⸗ 
ſpalt gebracht, der in Miniſter⸗Entlaſſungen auszulaufen drohte; 
die große Meinungs⸗Verſchiedenheit, welche ſich in der italieniſchen 
Frage zwiſchen Prinz Napoleon und den anderen Miniſtern, na⸗ 
mentlich Fould und Walewski, zeigte, machte das Nebeneinander⸗ 
wirken derſelben unmöglich, und Prinz Napoleon zog es vor, ſich 
vorläufig von den Geſchäften zurückzuziehen. Prinz Napoleon 
konnte in der inneren Politik der entgegengeſetzten Richtung ſeiner 
Kollegen Stand halten, weil er da die öffentliche Meinung für ſich 
hatte; in der italieniſchen Frage hatte er letztere gegen ſich, und das 
genügt, ſeinen Rücktritt zu erklären. Man verjichert allerdings, 
daß Prinz Napoleon nie den Angriff gegen Oeſtreich, noch den of- 
fenen Bruch der Verträge von 1815 gewollt; wenn dem wirklich 
ſo iſt, dann kann man ihn nur bedauern, durch übereifrige oder un⸗ 
geſchickte Freunde kompromittirt worden zu ſein. Auch darf man 
um ſeiner verfehlten Richtung in der äußeren Politik willen das 
Gute nicht vergeſſen, welches er während der erſten 6— 8 Monate 
ſeiner Amtsverwaltung auf anderem Gebiete theils geleiſtet, theils 
erſtrebt und angebahnt hat. i 


Schweiz. 

Bern, 6. März. [Die Vorgänge in Teſſin; Tages⸗ 
notizen.] Aus Teſſin wird dem „Bund! geſchrieben: „Die mili⸗ 
täriſche Okkupation der drei Gemeinden Neggio, Pura und Curio 
dauert fort. Die übrigen dem Kreiſe Magliaſina angehörenden 
Gemeinden, Ponte Treſa und Caslano, proteſtiren gegen den 
ſchändlichen Streich der Klerikalen. Für die hülfsbedtritigen Fa⸗ 
milien der Getödteten und Verwundeten find Subſkriptionen im 
Gang. Es ſtellt ſich nachträglich heraus, daß die fanatiſchen Hor⸗ 
den gegen die armen Verwundeten, namentlich gegen den 70jähri⸗ 


10 erſten Stoppani, wilde Brutalitäten verübt haben. Es ſtellt 


er 


ich ferner Da, daß reichlich verbreitete Aufrufe und Maueran⸗ 

chläge im Namen der Religion die Niedermachung der Radikalen 
predigten, weil ſie die Feinde des Papſtes und der heiligen Kirche, 
und die Freunde der verdammten Proletarier ſeien () Gegen das 
Prieſterjournal „Il credente cattolico“ hat der Fiskus eine Klage 
auf Verläumdung und Aufreizung zu Gewaltthaten angehoben.“ 
Man hört weiter, daß alle Verwundeten außer Gefahr und in der 
Beſſerung ſind. Von den aufgebotenen 4 Kompagnien iſt eine 
entlaſſen worden; die übrigen ſollen in einigen Tagen heimkehren. 
— Der Regierungsrath von Graubünden hat eine die gemiſchten 
Ehen beftefrenbe telle im Faſtenmandat des Biſchofs von Chur 
einfach geſtrichen. — Im großen Rath von Bern wurde ein Antrag 
auf Beſteuerung der Krinolinen geftellt, wegen zu großer Heiterkeit 
aber wieder zurückgenommen. 


Italie u. 


Rom, 1. März. [Der Neffe des Königs von Abyſſinienh iſt mit 
ſeinem Beichtvater hier Mer und hat Sr. — das katholiſche 
ne it enntniß feines Oheims überreicht. Derſelbe reift in einigen Tagen 
nach Paris. 

(Verhaftungen; Aufregung.] Schon im r der Woche 
fanden über 150 Verhaftungen ſtatt; doch betrafen ſie nur bekannke Hehler und 
Diebe, welche nach römiſcher Sitte beim Herrannahen einer außerordentlichen 
Feſtlichkeit, wie jetzt des Karnevals, im Intereſſe der te fund v Sicherheit 
während der Dauer derſelben eingeſchloſſen bleiben. Indeſſen find vor drei Ta- 
gen auch politiſch-verdächtige Perſonen meiſtens aus Piemont hierhergekommen, 
zur Haft gebracht, da man in der Wohnung eines zu ihnen gehörigen jungen 
Mannes eine nicht unbedeutende Zahl von Handgranaten auffand. Dieſe waren 
jedwede in einer irdenen Sparbüchſe verſteckt; in dem unverdächtigen Gehäuſe 
ſollte fie platzen. Dies ift das Weſentliche der Entdeckung, welche übrigens, um 
die Freuden des Karnevals nicht zu ſtören, moͤglichſt vertuſcht wird. Gegen wen 
das Attentat gerichtet werden ſollte, darüber wird man wohl ſchwerlich ſelbſt 
von den Inqulrirten die wahre Auskunft erforſchen. Daß die von Piemont aus 
mehr oder weniger über die ganze Halbinſel verbreitete Agltation nicht mehr 
lange ſo weiter getrieben werden kann, ohne loszubrechen, davon iſt auch hier 
ar überzeugt. In Parma, Modena, Toscana und Neapel wird gerüſtet, und 
m Kirchenſtaat mehren ſich die franzöſiſchen Truppen. (2) Man iſt aber auch 
ebenſoſehr überzeugt, daß der Kaiſer der Franzoſen einen Krieg für Italien im⸗ 
proviſiren mußte, wollte er ſich gegen die ausgeſandten Dolche e ehemaligen 
Geſinnungsgenoſſen künftig ſchützen. Die Römer jagen unverwunden, die Sekte 
habe ihn dem Tode geweiht, falls er nicht „bekannte Unterlaſſungsſünden“ ſchnell 
wieder gut mache. (V. Z.) 

Turin, 4. März. [Militäxrmaaßregelnz Andrang zur Sub- 
ſtription.] Dem „Indipend.“ zufolge ging am Abend vorher der Befehl 
nach Genua ab, die Garniſon nach Novi abzuſchicken. Die Nationalgarde ver⸗ 
ſieht den innern Dienſt. Aehnliche Befehle gingen an die Garniſonen von Sa⸗ 
voyen und Sardinien ab. Man verſichert, daß auch in Turin der Dienft von 
der nächſten Woche an durch die Nationalgarde verſehen werden und die Gar ⸗ 
niſon die Stadt verlaſſen wird. — Bevor die Thüren der Bank geöffnet wur⸗ 
den, ſagt die „Opinione“, war die Zahl der Subſkribenten auf die Anleihe ſchon 
ungewöhnlich. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung bedurfte es der bewaffneten 

acht; Pafrizier, Bankiers, Kaufleute, Geiſtliche, Militärs, Dienſtboten, alle 
Klaſſen der Geſellſcaft drängten ſich herbei. Gleiches iſt in Genua der Fall. 
Turin, 6. März. [Die Stimmung in Savoyen.] Bei dem revo 
lutionären Nationalitätenſchwindel, der jetzt in Piemont und Frankreich von 
oben her getrieben wird, und der die gemeinſame Sprache ohne Rückſicht auf 
Recht und Geſchichte als das vornehmſte Grundgeſetz der Staatenabgrenzung 
verkündigt, iſt es beſonders wichtig, immer darauf hinzuweiſen, daß jenes Prin 
ib ſich im eigenen Lande als olitiſche Heuchelei weit So wenig Frankreich 
aran denkt, den Elſaß und Algier fee arben oder anders denn franzöſiſch zu 
regieren, eben jo iſt Savoyen das Stiefkind im Staate Piemont. Die Stim- 
mung in Savoyen ift der Politit des Grafen Cavour 11 ungünftig. Das in 
Annecy erſcheinende Blatt „Bon ſens“ ragt darüber Folgendes: „Der Entſchluß 
des Kabinettes ſcheint unwiderruflich gelat zu fein, und es wird ſich durchaus 
nicht zurückhalten laſſen. Alle unſere Einwendungen bleiben ungehört. Wir 


Friſten bewil⸗ 


werden fie nichtsdeſtoweniger ausſprechen, werden als Savoyarden und ri⸗ 
ſten gegen das Projekt der Miniſter ankämpfen, nachdem 3 den . 
geliefert haben werden, daß der Krieg nichts als eine große Thorheit und ein 
großes Unglück ſein würde. Die Stellung Savoyens iſt Italien gegenüber eine 
ganz exzeptionelle. Wenn ſich Piemont gegen Süden ausbreitet, giebt es ſeine 
Reste Provinz auf, die Provinz, aus der die ſardiniſche Monärchle hervorge. 
gangen iſt. Für dieſen Fall it das S ickſal der Savoparden bereits entſchieden, 
wir werden zu Franzoſen gemacht. Wir werden und über dieſes Loos nicht bex 
klagen (9), denn Frankreich iſt ein ruhmreiches Vaterland. Wir können jedoch 
die Art und Weise, in der man uns behandelt, nur ſchmerzlichſt empfinden. Un⸗ 
ſere tapferen Soldaten werden ihr Blut für Piemont vergießen; Mement wird 
aus Savoyen ziehen, was ſich nur irgendwie daraus ziehen läßt, es wird es an 
Menſchen und Geld erſchöpfen und dann arm und nackt, wenn auch ruhmbedeckt 
und glänzend an Tapferkeit und Selbſtverleugnun „von ſich werfen. Dieſer 
Undank und dieſe Verachtung verletzen uns aufs Tiee Lahn ſich Heldenmuth 
wohl der Mühe, wenn jein Lohn nur in Vergeffenheit und Aufgeben is 
ſoll, und haben unſere trefflichen Abgeordneten, die Coſta's und Ne Viry's nicht 
vollkommen == gehabt, als ſie mit aller Energie Plänen entgegentraten, 
durch die ſolche Reſultate herbeigeführt werden ſollen?“ Ein an Blatt 
8 über die in Ausſicht ſtehende Trennung Savoyens von Piemont: „Als 

raf Coſta di Beauregard auf eine mögliche Trennun Savoyens von Pie 
mont anſpielte, hätte Graf Cavour erwidern können, daß in keinem Falle und 
für welchen Beiſtand immer nie geſtattet werden würde, uns von unſeren Brü⸗ 
dern jenſeit der Alpen zu trennen. Weshalb unterließ er es? Wenigſtens hätte 
die „Gazetta Femonteſg dem e lien Schweigen des Grafen Cavour 
zu Hülfe kommen können. Das amtliche Blatt ſprach kein Wort. Uns Sa⸗ 
voparden liegt daran, zu wiſſen, ob der Krieg, den Piemont vorbereitet und 
— welchen es von uns Leute und Geld heiſcht, nicht zum Endergebniß eine 
Territorialveränderung haben wird, in Folge deſſen Savoyen ſeinem Fürſten 
entzogen und mit Frankreich vereinigt werden dürfte.“ Und was iſt die pie⸗ 
monteſiſche Antwort auf ſolche Klagen? Die franzöſiſch redenden, auch geogra- 
phiſch von Italien getrennten Savoyarden werden bei der „italieniſchen Frage“, 
die Piemont durchaus löſen will, nicht gefragt; ihr Widerſtreben als Verräthe⸗ 
rei bezeichnet. 

[Die Moniteurnote, Subſkription; 1 Die 
Erklärung des „Moniteur“ hat auf die ei ge einen abkühlenden Eindruck 
gemacht; an eine Phraſe der franzöſiſchen Note knüpft man jedoch noch allerlei 
Hoffnungen. — Man 3 hier einen demnächſtigen Beſuch Napoleons III. 
als wahrſcheinlich. — Der Andrang der Subjtribenten dauert fort, ob leich die 
Anleihe (1¼½ Mill. Rente; es iſt dabei nicht an die 50 Millionen Anleihe für 
Sardinien zu denken, über welche in Paris noch verhandelt wird) gedeckt ift. — 
Es treffen fortwährend Flüchtlinge aus allen Peer fr Staaten ein. 

Florenz, 4. März. [Die Krankheit des Königs von Neapel.] 
Dem „Nord“ wird von hier geſchrieben: Aus guter Quelle erfahre ich, daß die 
Krankheit des Königs von Neapel beſonders in einem Nerven⸗Paroxysmus be- 
de 16 ſich täglich zwei Mal einſtellt; die Krankheit iſt, wie verſichert wird, 
tödtlich, 


Spanien. f 

Madrid, 2. März. [Tagesbericht!] Die „Eſpana“ 
meldet, daß die meiſten Prälaten Spaniens der Königin Bor 
ſtellungen wegen des 1 eſetzentwurfen machten. Der Erzbiſchof 
von Tarragona wandte fi 21 an die Königin als Prälat und an die 
9900 Kammer als Senator des Königreichs. Die Erzbiſchöfe von 
alladolid, die Biſchoͤfe von Avila, 1 5 und andere richteten 
Vorſtellungen an die Königin aus Anlaß des Verkaufs der Stifts⸗ 
güter. — Die „Iberia“ widerſpricht der Nachricht, daß ſpeniſche 
Truppen die franzöſiſchen in Rom erſetzen werden. — Die 
„Discuſſion“ wurde vorgeſtern zu 25,000 R. Geldbuße verur⸗ 
theilt. — Ein Antrag des Herrn Calvo Aſenſio, daß die Funktionen 
eines Abgeordneten mit denen eines Staatsdieners nicht vereinbar⸗ 
lich ſeien, wurde im Kongreß mit nur 10—12 Stimmen Majo⸗ 
rität verworfen. i 
Madrid, 5. März. [Queckſilber;z die Ausftellung.] 

Es find Transporte von Queckſilber nach London abgegangen. — 
Heute hat is im königl. Schloſſe die für die Ausſtellung eingeſetzte 
Junta verſammelt; der König 12 eine beifällig aufgenommene 
Rede. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, welche alle Vorbe⸗ 
reitungen für die Ausſtellung treffen ſoll; Luxan ſteht an ihrer Spitze 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 3. März. [Die ruſſiſche Preſſe über 
die Kriegsfrage.] Die „Nordiſche Biene“ fällt in A: Brüſ⸗ 
ſeler arten ein ſcharfes Urtheil über die Guerronniereſche 
Broſchüre, indem ſie dieſelbe eine „Komödie“ und „Farce“ nennt, 
welche „die Debatten des engliſchen Parlaments vernichtet“. Von 
Oeſtreich glaubt derſelbe Korreſpondent, wobei er ſich auf Briefe 
einer dem Grafen Buol naheſtehenden Perſon bezieht, daß daſſelbe 
ſo lange als moͤglich an dem status quo 7 werde. Oeſt⸗ 
reichs Verſuche, ein gutes Einvernehmen mit 1 herzuſtellen, 
ſeien zwar geſcheitert, weil das Petersburger Kabinet Oeſtreichs 
Berſahen im orientaliſchen Kriege noch nicht vergefjen habe, dagegen 
ähle das Wiener Kabinet ſicher auf die Neutralität lands und 
abe, um ſein Vertrauen deutlich an den Tag zu legen, ſeine Trup⸗ 
pen von den galiziſchen Grenzen zurückgezogen. Im Anſchluß an 
die friedlichen Tendenzen, 5 von der „Nordiſchen Biene“ 
verkündet werden, ſpricht ſich auch das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ jetzt entſchieden dahin aus, daß die öffentliche Meinung in 
Frankreich nie einem Kriege mehr entgegen geweſen ſei, als im ge 
genwärtigen Moment. Ganz im Gegenſatz hierzu fürchtet die 
deutſche, St. Petersburger Zeitung“ in ihrer politiſchen Rundſchau 
vom ei Tage, daß „bald die Kanonen bei der Ordnung der 
ſchwebenden Differenzen würden mitſprechen müſſen “. \ 
— (Rußlands Politik] Es heißt, eine hochgeſtellte 
Perſon jet mit einer Miſſton betraut ins Ausland gereift, um durch 
entſprechende Mittheilung jeden Zweifel über die Intentionen des 
dale Kabinets, die jedenfalls eine ſtreng neutrale Richtung ha⸗ 
en, zu zerſtreuen. Andere behaupten, der nach einem telegraphi⸗ 
ſchen Berichte vorgeſtern ins Ausland abgereiſte Fürſt Italiiski und 
Graf Sombrow⸗Nümmtet General⸗Gouverneur der Oſtſee⸗Pro⸗ 
vinzen, ſei damit beauftragt; doch ſcheint dies minder glaublich, 
da der Fürſt notoriſch ſchon früher Urlaub erhalten hat. Dagegen 
iſt Fürſt Dolgorukow wirklich vor einigen Tagen von hier abge⸗ 
reiſt. Auch 1 1 5 auffallende und plotzlich eingetretene Schwe . 
ſamkeit und Mäßigung unſerer öffentlichen Organe bezeichnet ſehr 
verſtändlich die Abneigung gegen die vertragswidrige — 
Politik Frankreichs, welche ſchließlich zu weit ſchlimmeren Konſe⸗ 
quenzen, als ſelbſt politiſcher Undank, wenn folder überhaupt denk⸗ 
bar, führen muß. (K. 3. 
— [Die Kaiſerin Mutter] Dem „Nordd. Corr.“ 
wird von hier geſchrieben: Die Kaiſerin Mutter wird die Reiſe nach 


Deutſchland bereits im Mai antreten und den Sommer über in 


Deutſchland verweilen. Ihre Majeſtät wird zunächſt dem preu⸗ 
ßiſchen Hofe einen Beſuch abſtatten, dann nach Ems und Wildbad 
gehen und den Winter in Palermo zubringen. Kaiſer Alexander II. 
wird ſeine Mutter nach Deutſchland begleiten und nach kurzem Auf⸗ 
enthalte in Berlin vielleicht den Höfen von Paris und London Be⸗ 
ſuche abſtatten, wenn bis N £> das von Frankreich drohende Ge⸗ 
witter nicht zum Ausbruch gekommen. | 


CTagesnotizen ] Vor Enge Tagen ist ein neuer 
ah Ge der Emir Dſchan Dſans Chan Sortir, erſter 
Dragoman des perfiſchen Hofes hier angekommen. Man glaubt, 
daß er mit einer wichtigen Miſſion beauftragt ſei. — Der jetzige 
Lehrer der Kanzelberedtſamkeit an der hieſigen Univerfität, Eraprie⸗ 
ſter Wosſyl Polyſſadoff, der mehrere Jahre lang Geiſtlicher bei der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Berlin war, und für einen der bedeu⸗ 
tendſten der jungen rufſiſchen Geiſtlichen gilt, dem eine grobe Zu: 
kunft bevorſteht, wird eine Reihe von Predigten halten, die wenig⸗ 
ſtens indirekt als eine ee auf die Predigten des Domi⸗ 
nikaners Soyer gelten ſollen. — Die Mäßigkeits⸗Agit ation greift 
um ſich. In seta! (im Gouvernement Tula) haben die Bauern 
Strafen bis 25 R. S. auf eine Uebertretung geſetzt, und die Brannt⸗ 
weinpächter können trotz ſehr herabgeſetzter Preiſe nur ſehr wenig 
verkaufen. In Wilna geschieht daſſelbe und die Agitation wird von 
der Preſſe ehr lebhaft unterſtüßt. — Am 20. Februar Van die 
hieſige Uuiverfität das 40. Jahresfeſt ihres a — In Bar⸗ 
naul und Salairsk find am 5. Dez, reſp. 17. Nov,, zwei große 
Silberwerkſtätten mit einer Menge von werthvollen Maſchinen 
verbrannt, und das Feuer hat an beiden Orten eine große Anzahl 
anderer Gebäude verzehrt. — In Reval iſt eine Aktien⸗Geſellſchaft 
im Werke, die für 30,000 S. R. ein neues Theatergebäude bauen 
will. (Sollte man das in Poſen nicht ebenfalls erwägen? d. Red.) 

Riga, 3. März. [Winter!] Es ſcheint nun endlich Winter 
werden zu wollen; ſeit einigen Tagen ſchon ſteht der Thermometer 
kasten 8-10 Grad Kälte und es hat ſich eine leidliche Winter⸗ 

ahn etablirt. Im Lande iſt mehr Schnee gefallen und wir hoffen 
ſomit bei guter Bahn auf beſſeren Verkehr im Handel. 
r Warſchau, 8. März. [Die mediziniſche Akademie; der 
* niſche Adel.] Wie man in wohl unterrichteten Kreiſen hört, wird 
die hieſige mediziniſche Akademie, an der bis jetzt ſieben proviſoriſch und daher 
ohne den Profeſſortitel angeſtellte Lehrer beſchäftigt find, nächſtens aus dieſem 
Proviſorium heraustreten und eine definitive Geſtaltung gewinnen. Es iſt näm⸗ 
lich dem Präſidenteu derſelben, Staatsrath Dr. Cyeuryn, währendjjeiner im 
— — ommer durch Deutſchland . Reiſe gelungen, ſehr bedeutende 
Lehrkräfte, namentlich den Anatomen Dr. Hirſchfeld in Parig, den Phyſiologen 
Dr. Hoyer in Breslau, Dr. Heiderfelder in München, Dr. Teichmann in Göt⸗ 
tingen, für die Anſtalt zu gewinnen, die ſchon du Oſtern d. J. die für ſie be- 
ſtimmten Lehrſtühle definitiv annehmen ſollen. Das den neuen Profeſſoren be⸗ 
willigte Gehalt iſt größer, als das der bisherigen Lehrer, das nur 14,000 S. R. 
beträgt. — Viel Aufſehen hat hier ein in dieſen Tagen von dem bekannten 
Scheffer „J. Kaſzewski in der „Gaz. Warſz.“ veröffentlichter Artikel ge⸗ 
t, in welchem dem Adel Volhyniens, der bekanntlich mit ſeinen dem Bauern⸗ 
ft gemachten Konzeſſionen weit hinter den Wünſchen des kaiſerl, Neikriptes 
krückgeblieben ift, der Vorwurf eines verdammungswürdigen und höchſt 
Ferber en Eigennußes gemacht und ihm die vom Adel Lithauens gegen 
ſeine Bauern be iefene Liberalität als nachahmungswürdiges Vorbild auf. 


geſtellt wird. f 

Nis 1% Dänemark. 5 
Kopenhagen, 5. März. [Die Preſſe über den hol⸗ 
ſteinſchen Ansſchußbericht; Verkauf Die hieſigen Zei⸗ 
tungen beſchaftigen ſich faft ausſchließlich mit dem Berichte der hol⸗ 
ſteinſchen erſaffangs Kone ſion, den fie, mit Ausnahme von 
„Kjöbenhavnspoſten“, welche ihn in deutſcher Sprache ilt, 
Däniſche überſetzen. Wie ſich vorherſehen ließ, werden die 
nungsloſeſten Urtheile über dieſen Bericht gefällt, der, wie man hier 
allgemein glaubt, auf die Wiedervereinigung Schleswigs und Hol⸗ 
ſteins hinziele. Die „Berlingſche Ztg.“ brachte geſtern und heute 
einen längeren Artikel unter der Ueberſchrift: Schleswig⸗ holſtein⸗ 
2 Erbprätenſionen, in welchem Beſeler (zur ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Sache 1858) und der Verfaſſer der Broschüre: „Eine 
Denkſchrift über Preußen“ hart mitgenommen werden. — 
Das Hauptgebäude des erſt im vorigen Jahre eingeweihten 
e dee Sn Nenn Alhambra, deſſen Bau 100,000 
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Quelle folgendes Näheres über die zwiſchen der Pforte und den Aktiongren ver- 
‚einbarten Bedingungen an: „Die Inhaber der Kouzeſſan haben 125,000 Pd. 
815 aution geſtellt. Die aus engliſchem und Inwegeriicem Kapital hier be⸗ 
ſtehen Geſelhchaft wurde mit einem Kapital von einer Million Pfd. St. ge ⸗ 
gründet. Sie hat das Recht, das Dreifache dieſer Summe in Papieren aus⸗ 
zugeben, und die türkiſche Regierung entſagt dem Rechte, Papiergeld zu emit- 
tiren. Ein türkiſcher Miniſter wird Gouverneur der türkiſchen Bank, welche 
ihr 13 beginnt, ſobald die Einziehung der Kaimes vollſtändig be⸗ 
t iſt.“ — Bei Eh a und bei Niffa werden zwei Armeekorps aufgeſtellt, 
jedes zu 10,000 Mann; das eine unter Osman Paſcha, das andere unter Ismail 
8 all Paſchs — Die beiden Kommiſſare der Pforte in der Walachei und in der 
Di dau haben Bukgreſt und Jaſſy verlaſſen, und ſich mit dem ihnen zugetheil⸗ 
ten Perſonal auf den An nad) onjtanfinopel begeben. Auch Kabuli 
Efendi, der Pfortenkommiffar in Serbien, iſt von Belgrad abgereift. — Die 
»Kommiſſſare für die Feſtſetzung der „ werden ſich näch⸗ 
ſtens verſammeln, um die Aufſtellung der betreffenden reel vorzuneh⸗ 
men. — Nach einer am 7. Marz in Paris eingetroffenen te bender De⸗ 
e iſt Huſſeb Paſcha an Saeli Paſcha's Stelle zum Finanzminiſter, und 
Sani Paſcha zum türkiſchen Geſandken in Paris ernannt worden. Die wa⸗ 
lachiſche Deputation war in Konſtantinopel eingetroffen. — In Giumurdjina, 
dem alten Maronia, hat eine Feuersbrunſt einen Schaden von ungefähr 10 
Mill. Piaſter angerichtet. f 
Waun Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 25. Febr. P walachiſchen Depu⸗ 
tation an der türkiſchen Grenze; die Parteien.] Nach heute ein⸗ 
getroffenen ae wurde der um die Inpeſtitur nach Konſtantinspel abge⸗ 
Pa din Deputgtion der Eintritt in das türkiſche Gebiet verweigert, weil ihre 

e die Aufſchrift: „Vereinigte Fürſtenthümer“ enthielten. Das öſtreichiſche 
Generalkonſulat verweigert ſelbſt den Noten der Regierung die Annahme, weil 

‚fie mit einem obigen Ausdruck enthaltenden Siegel geſiegelt ſind. — In dem 
Maaße, als die politiſche, reſpektive nationale Frage auf die Seite gelegt wird, 
ſei es auch, um bei der nächten Gelegenheit wieder hervorgezogen zu werden, 
tritt die fo lale in den Vordergrund. Die Parteien, welche ſich um die Dber- 
hand im Staate bewerben, find ganz anders gruppirt, als wenn es ſich um die 
nationale Frage handelte. Bei dieſer, man kann ſich darüber nicht täuschen, 
842005 ane Dach teen ſo doch beinahe, Einſtimmigkeit; in der 
Frage der innern HE ton aber begegnen wir vier Parteien: die erſte iſt 
die reaktionäre, er r den Augenblick die Majorttät im Landtage hat, ihr 
Streben iſt der status quo, vorzüglich in Beziehung auf die Frage des Grund- 
beſitzes, ſie beſteht aus den Anhängern der Fürſten Stirbey und Bibeseo und 
BR | er momentanen u brian keine Zukunft mehr. Die zweite iſt die 
demokratiſche, die Partei von 48, wie man ſie hier nennt; die Männer dieſer 
u 17 5 u nieiſtens erft ſeit anderthalb Jahren aus der Verbannung zurückge⸗ 
kehrt, fie Find die Lieblinge des Vol 3, das in 1855 die Retter aus der alter Ty⸗ 
raunei der Bojaren ſieht. Eine Regierung, welche fie an der rechten Stelle recht 
zu gebrauchen weiß, wird ihrem treben die Sp Be abbrechen; diejenige aber, 
l f ganz bei Seſte ſetzt und ſie Hie Oppofition quand meme anwachſen 
läßt, riſtkirt ihre ganze Popularität. Die dritte iſt die moderirte Partei, John 
Ghika rſt von Samos) genannt. Dieſe Partei verkennt ihre Zeit edenſo 
wie die reaktionäre, fie traut iich wenig zu, ae ber en ik exkluſiv 
und wird ſich mit keiner andern fuſioniren. Die vierte iſt die progreſſive, Par⸗ 


zieh 9 8 F Kovalien, 182 e die 
a a es beklage, da 
ö ach geh, welche Die erfen babe 10 


4 
tei Ghika kurzweg genannt; zu i sven die jüngeren Bojaren und nament⸗ 
Ki We im Auen ebildeten, fe ige 8 allein eine Fuſion zwi⸗ 
ſchen den Demokraten und Moderirten zu bringen kann und die allein 
genügenbe Garantien bietet, nach Oben den Beſitzern, daß man fie nicht berau⸗ 
13 wird nach Unten dem gedrückten Landmann, daß man ſein 


dos verbeſſern 
will. * 2 f ee 
Bukareſt, 28. Febr. [Ernennungen; a a Zwi⸗ 
en dem Fürſten und 4 iniſtertum Halte ich eine große Meinüngsver⸗ 
iedenbeit in Betreff der Neubeſetzung mehrerer Stellen erhoben. Dieſe . 
egenheit iſt jedoch us gegenſeitige Konzeſſionen geregelt worden und das Mi⸗ 
niſterlum hat feine bereits angebotene Demiſſton Mine Die bisher be⸗ 
kannten Ernennungen find die des Direktors im Miniſterlum des Innern, Hrn. 
Waleano, unter Fürſt Ghika 3 Crajova, an die Stelle des be⸗ 
kannten Revolutionäre Johann Bra ano; die des Polizeipräfekten Johann 
Balatſchano, der moderirten Partei angehörig, anſtakt des bisherigen Polizei ⸗ 
präfekten Oberſten Karacza, und die fämmtlicher Diſtriktsadminiſtratoren. Uns 
ter Letzteren finden wir die Namen Oprano, Voinesco, Margiloman ıc., welche 
—5 durch die letzte Kaimakamie abgeſetzt worden waren. Im Ganzen Bi 
alle dieſe Ernennungen das Gepräge der Mäßigung. Der Fürſt tritt in 
feinen Beziehungen zu den Behörden ſehr ſcharf ale ſcheint den feſten Wil⸗ 
len zu haben, dem alten Schlendrian, welcher unſer Staatsleben chargkteriſirte, 
ein Ende zu machen. Unter den 1 4 47 iſt noch die des Generals 1 
zum Kommandanten der im ganzen Lande vertheilten irregulären Kavallerie, 
der Dorobantzen, zu erwähnen. Dieſe Ernennung allein kann gewiſſermaßen 
als eine der Partei von 1848 gemachte Konzeſſion erſcheinen, indem Maghero 
in jener Zeit eine große Rolle ſpielte und mehr als irgend Jemand zum Partei» 
gän er-Führer in irgend einer nationalen Erhebung geeignet iſt. — Nach dem 
ereits in der Moldau eingeführten Syſtem erhält unſere Miliz an der Stelle 
der bisherigen ruſſiſchen Mützen den franzöſiſchen Käppfi, und man ſieht bereits 
einzelne Offiziere, welche die neue Vorſchrift angenommen haben; auch der fran ⸗ 
zöſiſche Bart, die Imperiale, welche bisher verboten war, fängt an beinahe all- 
gemein zu erſcheinen. — Der Fürſt wird in einigen Tagen nach Tirgoviſt, Cra. 
jova u. 8 w. abreifen, um auch die kleine Walachei zu beſuchen; obwohl dort 
die Stirbey-Bibescofche Partei viele zus zählt, ſo hat man doch die jetzige 
Geſtaltung der Dinge nicht unwillig aufgenommen und ſich ſchnell an die große 
Walachei Angefchloffen. a 


Joniſche In ſe bn. und 
Korfu, 1. März. [Schließung der legislativen 
Verſammlung.] Die Antwort, welche der Lord⸗Oberkommiſſar 
an die geſetzgebende Verſammlung erlaſſen hat, lautet nach der 
„Preſſe“, wie folgt: 

„Ich nehme mit Bedauern die Weigerung der legislativen Verſammlung 
entgegen, den Vorſchlag der Reformen, der ihr von meinem N zur Er⸗ 
wägung vorgelegt wurde, zu erörtern. Ich glaube, daß eine Veränderung in 
dem beſtehenden Syſteme die joniſche Regierung gekräftigt und die Laſten des 
Volkes erleichtert haben würde. Ich bedauere, in der Antwort der Verſammlung, 
die mir jetzt vorliegt, zu finden, daß in der Weigerung, in die Reformen einzu- 
gehen, auf einen enſtand angeſpielt wird, der vor Kurzem der gnädigen Be⸗ 
rückſichtigung Ihrer Majeſtät, der Protektorin der Inſeln, unterbreitet worden 
iſt. Es iſt mir in jeder Zeit oder unter was immer für Umſtänden unmöglich, 
mit der legislativen Verſammlung in die Erörterung einer Frage einzugehen, 
welche bereits eine Antwort erhalten hat, und welche als endgültig anzuſehen iſt. 
Meine Pflicht iſt es, die Konstitution zu beobachten und den Gehorſam der Ge⸗ 
ſetze zu erzwingen. Man wird mich nie in der Erfüllung jener Pflichten läſſig 
finden. Da die Verſammlung England ihre Mithülfe in dieſer Gelegenheit ver⸗ 
weigert hat, jo fällt die ganze Verantwortlichkeit auf dieſen Körper. Der Unter⸗ 
ſtützung beraubt, welche die Verſammlung mir hätte geben können, werde ich in 
Gemäßheit der wohlwollenden Intentionen der protegirenden Souveränin 

otecting Soyereign) in dem Werke der Verbeſſerung fortfahren mittelſt eines 
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ierung durch jene, welche ſein ſollen, Ka en, dem joni⸗ 

chen Volke entgogen worden find, hoffe ich mit Freude in dem Fortſchritte der 

Zeit und der Ereignifje dieſe Wohlthaten einem Gemeinweſen zu ſichern, deſſen 

Intereſſen zu ſtudiren, unter den gegenwärtigen Umſtänden um ſo mehr meine 

eifrige Pflicht fein wird. Das joniſche Volk wird mich nie ſeiner wahren Inter- 

eſſen und Wohlfahrt uneingedenk finden. Die außerordentliche Sitzung der le⸗ 
gislativen Verſammlung iſt nun geſchloſſen.“ 


Amerika. f | 
Newyork, 16. Febr. [Flibuſtrie; der Ankauf von Kuba; 
Finanzwirthſchaft] Gegen den Plan des Präfidenten, eine militäriſche 
Schutzherrſchaft der Vereinigten Staaten über Sonora und Chihuahua zu er⸗ 
richten, hat der Ausſchuß (des Repräſentantenhauſes) für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten fich erklärt, und damit iſt die Sache für etzt vorbei. Es hat ſich 
nun unter den Augen der Regierung eine „Auswanderungs.“ (lies: Flibuftier-) 
Geſellſchaft gebildet, die im Frühjahr eine Schaar „Auswanderer⸗ unter Lei ⸗ 
tung des „General“ Henningſen nach dem an Sonora grenzenden Territorium 
Arizona befördern will: ohne Zweifel werden es dieſe Leute mit den Grenzſtei ⸗ 
nen nicht ſehr genau nehmen. Von dem Flibuſtiergeneraliſſimus William 
Walker leſe ich in einer füdlichen Zeitung, daß er zur katholſſchen Religion 
übergetreten iſt; vermuthlich will er ſich dadurch der ſpantſch⸗ amerikaniſchen 
Race acceptabler machen. — Der Vorſchlag. dem Präſidenten Buchanan 30 
Millionen angeblich zur Einleitung von Unterhandlungen über den Ankauf 
Kubas zur Verfügung zu ſtellen, wird jetzt im Senate diskutirt. Dovlittle 
hat dazu das Amendement geſtellt: 50 Millionen zum Ankauf eines Landes in 
Pukatan oder Südamerika zu bewilligen und dort aus den freien Negern der 
Vereinigten Staaten ein eigenes ſtaatliches Gemeinweſen zu bilden. Der ur⸗ 
ſprüngliche Antrag wird im Senate möglicherweiſe angenommen werden, ob- 
ſchon man bereits weiß, daß unſer Geſandte in Madrid bei der leiſeſten An⸗ 
deutung eines Kaufantrages feine Päſſe erhalten wird; dagegen iſt die Verwer⸗ 
fung der Vorlage im Repräſentantenhauſe ſo gut, wie gewip. — Bei den neu⸗ 
lichen Parteiberathungen der demokraliſchen Kong reßmitglieder über die Finanz. 
frage wurde u. N. erklärt, daß die jährlichen Ausgaben der Bundesregierung 
anz beguem um 10 —20 Millionen verringert werden könnten. In der That 
ſt die Verſchwendung gen enlos. Um nur Eins anzuführen, jo haben jeit 
5 Jahren die Kongreß ⸗Bruckſachen, einschließlich der ſtenagraphiſchen Berichte, 
aber austchliehlih der Koſten des Falzens und der Frankoverſendung, die Summe 
von 5.362,73 2 Dollars gekoſtet. Die A often dichen Berichte für die vor- 
jährige Rongrepbiät haben allein 180,539 Dollars gekostet was ungefähr 900 
bis 950 Dollars, oder 1300, Thaler e jeden au a ausmacht. 
Natürlich waſchen ſich Vieler Hände in dieſen Summen, auch wäſcht eine Hand 
die andere. So z. B. wird jest durch eine Kommiſſion des Repräſentanten⸗ 
auſes ermittelt, daß ein Ho gpändier Rare wift zur Beeinfluſſung der 
oten Pennſylvaniens bei der Präſidentenwahl 46,000 Dollars beiſteuerte und 
daß ihm zum Lohne dafür alle 00000 Dol für eichenes Schiffsbauholz, 
bis jetzt im Geſammthetrage von ca. 500, ollars, zugewieſen worden 22 
Und welche enormen Gewinne werden an Lane donferungen emacht. Da iſt 
3. B. durch eben jene Kommiſſion an den Lag gekommen, daß der Bauvertra 
über die Maſchinen des neuen Kriegsſchiffes Brooklyn“ zu ungefähr 120,000 
Dollars an eine obſkure Firma abgegeben wurde während die mindeſtfordernde, 
eine der berühmteſten 2 55 abriken im Lande, ein G 
Dollars eingereicht hatte. Von dem Mehrgewinn aneh Firma ungefähr 
die Hälfte in Douceurs von verſchiedenen Saujenden pon Dollars an die begut⸗ 
achtenden Beamten u. ſ. w. abzugeben. — Noch ein Beiſpiel aus einem Einzel⸗ 
ſtaate, das erſt in voriger Woche aktenmäßig kund geworden fit, Im Jahre 
1839 ſtellte der Staat Illinois zur Bezahlung der Baukoſten feiner Kanäle 
Bons auc, die noch im Laufe deſſelben Jahres bei der Stagtesdank mit verzins⸗ 
lichen Staats- Obligationen eingelöst wurden. Achtzehn Jahre ſpäter präſen⸗ 
tirte der Gemofratiſche) Ergouverneur des Staates, Matteſon, beim Staats- 
ſchuldenverwalter für 105, Dollars ſolcher Bons, forderte dafür Staats. 
Obligationen in gleichem Betrage und erhielt ſie. Er deponirte fie jodann als 
Sicherheit für den Notenumlauf einer ihm B55 i ttelbank. Jetzt er⸗ 
giebt ſich nun, daß die von ihm präſentirten Bons im Jahre 1839 bereits ein- 
gelöſt, aber ſtatt, wie das Geſetz es vorſchrieb vernichtet zu werden, von den 
hiermit beauftragten Beamten unterſchlagen und wieder in Umlauf gejegt wur⸗ 
den. Matteſon behauptet, ganz unſchuldig deſe gekommen zu ſein, die apiere 
auf dem Geldmarkt gekauft zu haben; indeſſen dem Gouverneur des Staates 
und dem Staatsſchuldenverwalter kann es unmöglich unbekannt geweſen ſein, 
daß gar keine rechtsgültigen Bons mehr exiſtirten, daß vr Schulden des 
Staates ſeit einem balben Menſchenalter fundirt waren. (N. Z.) 
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* Herrenhaus. 5 
„Berlin, 9. März. Im Herrenhauſe war zum Behufe dei 
Mittheilungen der Regierung heute eine Sitzung um 12 Uhr anbe 
raumt. Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm erſchienmit dem 
Großherzog von Weimar in der Hofloge; die Diplomaten⸗Loge wa 
zahlreich beſetzt (. ob.). Fürſt Ho he führte den Vorſitz Für 
H 1: nzollern leitete in ähnlicher Weiſe, wie im andern Haufe, 
die Mittheilungen der Regierung ein. (S. Abgeordnetenhaus) 
iniſters und des Miniſter! 
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Die Erklärungen des Finanz: 
der auswärtigen Angelegenheiten waren gleichlautend 
mit den im Bee e e G. unten). Auch bier 
erkannte der Beifall des Hauſes die Bemühungen der Regierung 
um Erhaltung des Friedens, ſo wie die nationale Politik derſelben 
an. Nachdem der Miniſter des Auswärtigen geendet, richtete Prä⸗ 
ſident Fürſt Hohenlohe folgende Ansprache an das Haus: „Die 
alte preußiſche Geſinnung hat ſich bewährt und iſt entſtanden durch 
die väterliche Regierung, durch den väterlichen Sinn der Hohenzol⸗ 
lern. Ich denke, meine Herren, wir ſprechen unſer Vertrauen zu 
dieſem Regentenhauſe durch Aufſtehen aus.“ Das ganze Haus 
erhob ſich. 2 
MM Haus der Abgeordneten. 

erlin, 9. März. Im Hauſe der Abgeordneten machte 

heute das Miniſterium Mittheilungen über de politiſche Sir 
(Wir haben dieſelben im Auszuge bereits geftern Abend durch ein 
Extrablatt unſeren Leſern mitgetheilt. D. Red.) Sämmtliche Mi⸗ 
niſter waren zugegen. Das diplomatiſche Korps war zahlreich ver⸗ 
treten. Nach einigen einleitenden Worten des Fürſten von Hohen 
zollern theilte der i e mit: Seit Anfang dieſes 
Monats haben bedeutende Ankäufe auf eine beträchtliche Pferbe⸗ 
Ausfuhr aus dem Zollvereine als bevorſtehend ſchlteßen laſſen; 
die e e am 2, d. mit Allerhoͤchſter Genehmigung ein 
ene 170 05 erde⸗Ausfuhrverbot bei den Zollvereinsregierungen 

eantragt; 

Entſcheſdung och zu erwarten ſei, haben a e⸗ 
ſtimmt; in Bapern fei das Wel ot 1 3. g ahnen N. 
in Kraft getreten; von morgen (40) ab krete es an allen Grenzen 
in Wirkſamkeit; die Regierung glaube im Sinne der Landesvertte⸗ 
tung ander zu haben. (Allſeitiges Bravo.) * 
Miniſter des de v. Schleinitz: „Inmitten der 
Aufregung, 1 in den übrigen Theilen Deutſchlands ſich wäh⸗ 
rend der letzten Wochen kundgab, hat die preußiſche Landesvertre⸗ 
tung eine Haltung bewahrt, welche ihr ein Anrecht auf den Dank 


mit Ausnahme der luremburgſchen Regierung, deren 


der Regierung, wie auf den des Ae in Landes 1085 In die⸗ 


ſer maaßvollen Haltung, Angeſichts der allgemeinen Erregtheit der 
Saat wird die ation mit gerechtem Stolze das beredteſte 
Zeugniß jenes politiſchen Taktes und jener weiſen Umſicht erkennen, 
wie ſie einer Verſammlung anſtehen, welche berufen iſt, die Inter⸗ 
eſſen eines großen Landes zu vertreten. Die Regierung aber begrüßt 
10 r 11 17 70 Rn 17 7 durch welches ſie 5 A 
* ei der ung des ihr obliegende . 
Bie geg en Det lag g geben e L 
ftattet iſt, der Landesvertretung in allgemeinen Zügen, und fo 
weit es die zarte Natur des Gegenſtandes überhaupt zuläßt, 
den Standpunkt darzulegen, welchen fie der jo plöglch in 
den Vordergrund getretenen politiſchen Tagesfrage gegenüber 
einnimmt. Die Beſorgniſſe, welche der gegenwärtige Stand 
der age ce Verhältniſſe einfloͤßt, laſſen ich . erſchoͤpfend 
auf einzelne ſcharf präziſirte Fragen zurückführen. Sie euch en 
vielmehr der tiefen Ve aa velche ſeit einiger Zeit zwi An 
einzelnen Mächten ſich erzeugt und in einer Reihe ſprechender a 
Id ſich kundgegeben hat. Angeſichts einer 99057 Lage der Ver⸗ 
4 tniſſe konnte die Regierung nicht einen Augenblick in Zwelfel 
ſein über die Mufptbe, welche Preußen ſich zu ſtellen hat. Den 
europäiſchen Verträgen die ihnen gebührende Achtung, dem Be⸗ 
ſtehenden feine Geltung und damit dem Welttheil den Frieden zu 
e das allein konnte das Ziel fein, welches die Regierung 
Preußens mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu erſtreben 
bemüht ſein mußte. Nach keiner Seite hin durch ſpezielle erpflich⸗ 
tungen gebunden, und mit den nächſtbetheiligten Mächten in den 
freundlichſten Beziehungen, befindet die preußiſche Regierung ſich 
in der günſtigen Lage, nach beiden Seiten hin mit derſelben Un⸗ 
binn und mit demſelben n f ihren auf Verſöhnung 
und Ausgleichung gerichteten Rath in vollem Umfange geltend zu 
machen. Von gleichen Motiven, wie bon gleichen Zielpunkten ge⸗ 
leitet, haben ſich mit den Bemühungen Preußens die Beſtrebungen 
des ihm innig befreundeten Englands vereinigt, und wie bisher, jo 
auch heute, geben beide Kabimette ſich der, e letzten Tage 
noch weſentlich geſteigerten Hoffnung hin, daß ihren gemeinſamen 
Bemühungen der erſtrebte Erfolg fir aa PA en werde. Ueber 
dieſen emühungen, als europäiſche Macht, 7 
ſchwere europälſche Verwickelung löfen zu helfen, wird aber 
Preußen niemals ſeines deutſchen 5 erufes vergeſſen. Wie 
die preutiſche Regierung ſich der gewiſſenhafteſten Achtung vor den 
europäiſchen Verträgen und vor dem auf dieſen letzteren beruhenden 
europäiſchen Rechtszuſtande 11 it, ſo iſt fie in gleichem Maaße 
von der Ueberzeugung getragen, daß die Politik Preußens, Toll fie 
dem hohen Bause unſres Landes entſprechen, ſtets eine nationale 
fern muß. Jedes I deutſche Intereſſe wird ſtets in 
Preußen ſeinen wärmſten Vertreter finden, und überall, wo es die 
Aufrechterhaltung des Rechtes, der Ehre und der Unabhängigkeit 
des gemeinſamen Vaterlandes gilt, wird Preußen nicht einen Augen“ 
Cortſetzung in der Beilage) 


g. den Augenblick gekommen, wo es ihr ge⸗ 


58. Donnerstag, Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Mürz 1859. 


blick anftehen, für diefe höchſten G er das Gewicht feiner ge N fen Kräften für die Unterhaltung der Geſellſchaft zu 


e, ö ſamm⸗ größerungsgläſer betrachtet werden können. Nr. 3 kann durch ber | nach ihren b 
ten Kraft in die Rh = legen. Indem die Regierung fi | jondere optiſche Vorkehrungen heller beleuchtet und vergrößert, auch | Torgen, und d 
auf dieſen Standpunkt ge und indem ſie in der gegenwärtigen in verſchiedenen Perſpektiven betrachtet werden. Man erhält auf kleinen Aufführungen und Darſtellungen mitwirkten, oder auch nur 
Verwickelung dem wahren Intereſſe Deutſchlands am wirkſamſten dieſe Weiſe einmal einen ſehr naturgetreuen Totaleindruck, und an den Ballfeſten Theil nahmen, werden an die verlebten heiteren 
dadurch gedient hat, daß ſie den ganzen Einfluß Preußens, als außerdem laſſen alle Einzelheiten (aus dem Thier⸗ Pflanzen⸗ und | und Er en ende gewiß gern ſich zurückerinnern. 

europäiſcher Macht, auf die Ausgleichung der bestehenden Differen- | Mineralreich) die genaueſte Erforſchung und Prüfung zu. ki. 0 tebſtahl; Mancherlei] Die Diebſtä Ser 
zen richtete, wi ie ſich in voller Uebereinſtimmung und Gemein. ueber denſelben Gegenſtand geht uns noch von dem Lehrer bon hier der dortige Kaige 2 ne loſt die 
ſchaft mit dem de und mit deſſen Vertretung, und von dieſem der Sehturiffenfhaken an unſerer ſtädtiſchen Realſchule, Dr. Bail um Miitta eſſen beftimmten Fische wurden mit fortgenommen. Den Shätern 
Gewußtſein getragen fieht fie mit Ruhe, aber zugleich mit feſten folgende dankenswerthe Mittheilung zu: | \ if man 25 der Spur, doch halten ſich jetzt die Diebe größtentheils in den 
Wa de ut entgegen, was die Zukunft bringen wird. Denn „Heut bewunderten wir in dem Saale unſerer Realſchule die bedeutenden Forſten verſteckt, finden auch ihr Unterkommen bei Ausgebauten, 

eſe 


Zukunft bringen mag, fte wird ſtets und unter allen] mikroplaſtiſt $ ] die ſchon aus Furcht derartige Subjekte aufnehmen. — Das Scharlachfieber 
e Zukun plaſtiſchen Darſtellungen des Herrn Bogeljang. Es find drei t noch i in der Umgegend und tritt N ö 
Verhäftniffen as alte Preußen an der Stelle und treu der Auf; ſelbſtändige Kunſtwerke. Das erſte die Ginftedelei von Sotstpum, Dale dan Une fend ranch Rinder ein am denen be den aud en 


gabe finden, welche die göttliche Vorfehung ihm mit ſichtbarer Hand iſt ganz beſonders ausgezeichnet durch die herrliche Perſpektive.] derſelben bereits dem Tode verfallen. Glücklicherweiſe iſt nun ein zweiter Arzt 
angendeſeg Ar * 8 N 8 Das zweite ſtellt den Mun und Eigergletſcher dar. air ſelbſt] aus Bromberg zu uns übergeſiedelt, — — den erſten Vormittage ſeines 

Die Miniſters wurde vielfach vom Beifall des Hau Ferner beſucht hat, wird gewiß mit mir übereinſtimmen, daß dem Fart mit der Belang bes kes belhäftig; he 1155 — — 
er Regie He uunnamentlich an den Stellen, wo die Bemühungen] Künſtler die Nachbildun derſelben vollkommen geglückt it. An] Gärten in Ordnung zer Die Saaten entiprechen . 2 
Dr 2 on Erhaltung des Friedens, die Kooperation Eng⸗ dieſe Kopien von Naturſcenerien reiht fi ein Phantaſiegarten.] gute Ernte, Rübfen dürfte beſonders gut geratben. — Kaufleute aus Berlin laſſen 
lands, der nationale Beruf Preußens erwähnt wurden. Er li uf ei üſſige Ränder mi wieder Rundreiſen machen, um Waldungen anzukaufen. Die Stämme we 

E Er liegt auf einem Plateau, defjen abſchüſſige Ränder mit den zier- 5 i 1 

Präſident Graf S in: i ! Sie | 5 4 3 AR mo geſchält und die Rinde verſchickt, das Holz aber an Ort und Stelle verkauft; 

icht für ei | Ywerin: „Meine Herren! Erachten Sie lichſten Verſteinerungen der Juraformation, z. B. mit Fiſchzähnen, demnach haben wir immer noch auf billige Holzpreiſe zu rechnen 
es milyt für einen Mißbrauch der Stellung, die ich in dieſem Hauſe Korallen, Ammonshoͤrnern kleinen Seeigeln, den Stielen Hence — . 7˖—«ß«—‚—— 


einnehme wenn ich mir erlaube, in einem Momente, wo ich glaube, lien verſchiedenen Muſcheln und S amp ant 558 w 
7.1 1 1 5 nd Schnecken und den Stacheln der Tur⸗ Strombericht. ! 
un l . : last, an Haus eines Sinnes, von einem Gefühle banigel wie mit Erzen und ſchönen Fytallſirten Steen dekorirtſin dd... DOborniker 4 5 3 
„dieſer einmüthigen Stimmung Worte zu geben. Das Direkt als Boden jedoch dient ihm eine Lage von außerordent⸗ Am 8. März. Kahn Nr. 939, Schiffer Johann Haase, von Gtetlin 


j 
genommen, die es jo eben von der Miniſterbank empfangen hat, hier nicht am Orte ſein. D m will ich noch darauf hin⸗ Küſtrin nach Pofen mit Gerſte; Kahn Nr. 4118, braham, 
ben «0 Blaue, es hat alle Urſache, der Staatsregierung dafür ſei⸗ en 5 daß von hd „ Wehe be lan m von Obornif nad) Poſen mit Mühlen, und Mauerſteinen. 3 | 
ent ank darzubringen und auszusprechen, daß es das Vertrauen ſtellungen eine ſtaunenerregende Nachahmung der geringſter·nmmñßĩ?t'e N 

i 2 n en Eizellen iſt, man erkennt von den tauſend und aber⸗ . Als ein Spezifttum chene bewähren ſich die Dr. Da⸗ 
er Ta geſchehe. Bravo!) Wenn die Staatsregierung nach der tauſend Pflanzen eine große Anzahl; die Stämme der Bäume vidſouſchen Jahner bpfen bunch ihre außerordentliche Wirkung, daß ſie den 
en Seite hin ihr ganzes Gewicht als europäiſche Macht in die haben die natürliche Färbung, und ſie, wie die Geſteinsmaſſen, find Seal en d den ex eee a vo leere eren anf Ar 
Wa chale gelegt hat, um dem Lande und Europa die Segnungen ſogar durch ihre Flechten- und Moos⸗Vegetation gekennzeichnet; | Stelle befeitigen und den angegriffenen Zahn vor fernerer Zerſtörung Sup | 
des Friedens zu erhalten, deren vollen und ganzen Werth die Völ⸗ nicht nur die Arten der Vögel ſondern bisweilen ſelbſt die Männ⸗ Allen Zahn» Patienten find fie daher warm zu empfehlen, wie zahlreiche 4 


in ; 7 a , 1 ärztlichen Autorität (3 glaubwürdi ivat tie | 
ler in dem Maaß mehr empfinden, als die Gefahr des Verlujtes chen und Weibchen ſind von einander zu unterſcheiden. Wir freuen a br genen Bodägfictet ya ei garantie : 


derſelben ihnen nahe tritt, hat ſie auf der anderen Seite auch mit über di ; in e ene eee . 
JJJJJJJ%V%%%% | a Re | 
für den Fall 4 würden, daß dieſer Friede gebrochen werden] tionen? Allein die Natur, die er mit ſcharfem Auge betrachtete gi aupt» Niederlage der Dr. Davidfon’ichen Jahntropfen hat Herr . 
3 Rechte Fer el die N von und mit geſchickter Hand nachbildete Mir hat es auch reichen Ge⸗ eee 1 1 1 E Ad 
g e, der Ehre und den Intereſſen des ge⸗ a di ; Der Kae nasser TH 

, ß kn |..2 . 

den dürfen (Bravo!), die Pflichten, die Preußen als Mitglied Was er im Kleinen bewieſen hat, nämlich daß man au feite : Bom 10. Mürz. ER 
des deutſchen Bundes zu erfüllen, jo wie die Rückſichten, die es auf | Verwendung der gewöhnlichſten Naturobjekte wahrhaft Schönes BUSCH’'S HOTEL DE ROME. Rittergutsb. v. Witte aus Polen, Parti- 


Haus hat mit großer Befriedigung die Eröffnungen entgegen- lich fein geäſtetem Kalktuff. Eine weitere Beſchreibung würde nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 180, 8. 5 fe ulz, von 
Schiffer Augu 


11 


ich zu nehmen hat in ſeiner Stellung als europäiſche Großmacht, erſchaffen kann, das gilt auch im Großen. Noch unendlich viel futter Steinhagen aus Breslau, Pr. Lieutenant im 18. Inf. Regt. v. Su⸗ 
aben gleichmäßige Berückſichtigung bei der Regierung gefunden. können wir von der Natur lernen, durch deren Lehren wir ja über⸗ 3 aus Glogau, Lieutenant in 5 Art. Regt. v. Montmard aus 
enn die Regierung, mit Ruhe und Feſtigkeit, mit Energie und haupt erſt zu Kultur und Civiliſatton gelangt ſind. Ich will, um ne he Ver m m Kreisgerichts Sieker Oden⸗ | 
Beharrlichkeit auf dieſer Bahn fortſchreitend, den Ereigniſſen ent⸗ nur bei dem zu verweilen, woran uns der in Rede ſtehende Gegen⸗ Arendt ans Li e 2 | 
gegengeht, mögen fie, wie zu hoffen iſt, den Frieden verbürgen, ſtand erinnert, dieſe Notiz mit der Bemerkung ſchließen, daß alle STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Gutsb, Kranfe aus Neudorf 
möge, wie tief zu beklagen wäre, der Friede gebrochen werden, dann, unſere bildlichen und plaſtiſchen Darſtellungen nur dann den und Baier anf Frau aus Skorzewo, Kreis, Baumeiſter Kim und Land. 
1 eren, ich ſpreche es mit Zuverſicht aus, darf fie nicht nur Stempel der Vollendung an ſich tragen können, wenn wir die Mo⸗ 1 en e een 8 opifüg aus Chraplewo 
rr , ß m Km m m mu | 
thatkräftige H ich loi unt S: a R — [Unwetter] Nachdem wir vorgeſtern einen vollkom⸗ h v , ieee ee 52 
hatkräftige Hülfe, wenn es erforderlich ſein ſollte, mit Sicherheit bwechſelndem Schnee⸗ 158 50 Shen Sen Engel aus Breslau, , General-Bevol | 


menen Frühlingstag hat trat geſtern mit a 


rechnen. (Bravo!) Deuten Sie mir, meine Herren, an, daß ich turnt auf, der auch jetzt ned) obwohl ewas OmEMIG 


Neudorf 
auch Ihren Sinn in dieſer or en usgeſprochen habe.“ 3 


eſtöber ein heftiger Di 
7 e e Ueber Schaden, den derſelbe angerichtet, Kopaſzewo, Bandelow und Fräul. Bandelo Latallce, Oberamtmann 


9 p. Grudzlelski aus 


Das ganze Haus, erhebt ſich zum Zeichen der Zuſtimmung. ſind uns untere der Hen noch nicht zugegangen. Aber Die Gtjen- | „ 0 Sie 2 e nis 
— 8 bahnzüge find von der Gewalt deſſelben bedeutend aufgehalten wor- | SCAWARZER ADLER. Die Guten. Sellenthin aus Komorowo, v. So 
Lokales und Provinzielles. den; denn es iſt z. B. der geſtern Abend fällige Breslauer Güterzug, kolnickt und Frau Gutsb. v. Leromska aus Grodziſzko. o v. So. 
Br. Poſen, 10. März. [Mikroplaſtiſche Darſtel⸗ jo wie der heutige Frühperſonenzug von Kreuz um mehrere Stun⸗ n . et DE.DRESDE. Gutsb. v. Öbiepierti aus Retſchke, 
lung von Gebirgslandſchaften]] Der Künſtler Here den verspätet hier eingetroffen. 1 ade ee e en dle aus Frankfurt a. M., Caro aus 
Vogelſang hat drei miter if Darſtellungen von Gebirgs⸗ „ (Geſelligesd] Am vergangenen Dienftag fand im HOTKL DE PARIS. Oberamtmarı 2 iht aug. Gngvin, ng . | 
landſchaften e welche er jetzt hierin Poſen öffentlich zu | hieſigen Kaſino der letzte Ball während des diesjährigen Karnevals alski aus Uniskaw und Frau Gutsb. Jackowskg aus 1 Bi | 
zeigen beabfichtigt. Nr. 1 iſt die Darſtellung einer Gletſcherpartie ] ſtatt. Derſelbe war äußerſt zahlreich beſucht und von der froheſten HOTEL DE BERLIN. Rentier Bieloüskt aus Pardoib, dle Gutsbefiper 
aus dem Berner Hochlande (Mönch, Eiger); Nr. 2 ſtellt einen bo- | Stimmung aller Theilnehmer des wohlgelungenen Feſtes belebt. Sichere Dontbeönth pee 6 ante dich Jutek hin | 
taniſchen Garten mit einer italieniſchen Mila dar, ruhend auf einer] Vor dem Beginn des Tanzes wurden auf der im Saale befindlichen aus Gorzewo, Kaufm. Kühn aus Sorau. ln Hege 
7 555 * vorzüglichſten it fab, des e en in] kleinen Bühne einige Scenen 0 n gelen b Kosten E Sander aus Konin, Müller aus 
matteriſtiſchen Exemplaren vereinigt find; Nr. 3 iſt ein Thal- | jüngere geſangskundige Mitglieder der Geſellſchaft in Koſtümen „l. 1 N 3 
ei nitt aus dem Jura bei Solothurn mit der darin befindlichen Aufreflß iefelben ar ſich auf Bitte des Vorſtandes zur eee 55 eee ee 200 Be N | 


Sor 2 Verena. lle drei Gegenſtände find mit äußerſter [Uebernahme der Rollen bereit finden laſſen und ernteten wohlver⸗ ſchaftsbeamter Michalski aus Brzozowo. 
— 1 — — erhabener Arbeit von natürlichem Material ausgeführt | dienten Beifall. Die jetzige Direktion des Kaſino's hatte es ſich i 
halten tauſenderlei Details, welche durch dazu paſſende Ver⸗ überhaupt angelegen ſein laſſen, während des vergangenen Winters 


Inferate und 
en Bekanntmachung. . 1 = M 21 
„e, , (Conservatorium der Musik 


erweitert werden, und es 1 dazu die Anſtellun i Ne . T an 
fir das a aue der die e in Berlin, Friedrichsstrasse Nr. 223. 

N dhere Schulamt von einer der königl. Am 2. April c. beginnt ein neuer OCursus für Theorie, Composition, Klavier, eg 
bee 5 2 1 u Violine, Orgel und Gesang. Der Unferricht wird von den ausgezeichnetsten Leh- f@) 
chen und Geſchichte oder Mathemaiſt b fen rern, den Herren v. Bülow, Brissler, Bossi, Golde, Oertling, Otto, NZ; 
muß, da der Anzuſtellende gleichzeitig un der Liao, Sabbath, Schwantzer inrieh, Wagner Weitzmann, (O0) 
hieſigen höheren Knabenſchule Unterricht zu — ertheilt. — Im Klavierfach unterrichtet als erster Lehrer der Perühmte Virtuose, königl. 


theilen hat und ichtlich zu Michaelis d. J * 5 15 : : 
wo n a Ka e ik Hofpianist Herr Hans V. Bülow. Theorie und Contrapunkt sind 


i tigt . 4 . n z Im 
Pan e f durch den vorzuglichen Theoretiker Herrn Musikdir. Weitzmann vertreten. 


1 unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe Freie Composition lehrt der durch seine Sinfonien rühmlichst bekannte Componist Herr 


Gogoliner K 


In, "Shen zu beehren. Ich werde mich re Hb * 


Poſen, Milet 9. 


en, 


a März c. bei uns zu melden, ee 5 x * Breslauerſtr. 30, vis-a-vis der Realſchule, im A 30,000 
merlin wie, dee orſtellung Uh ich. Das Gesangfäch füllt dem Unter zeichneten und dem trefflichen Gesang- 5 eine Zreppe 1 nenn, Tah un ter Wee ſtchen men 
5 eIyne daß Reiſeentſchädigung ge: |) =) 3 or. ouis e unn, zum Verkau Ri age 

ar rd. Das Ga 5 a0 500 Thlr. lehrer Herrn Sabbath zu. Das Programm ist durch alle Buch- und Musikhand- Schuhmachermeiſter. Hermann Fromm, Graben 12a. 
N 4 8 1 — ———— FT Fe TO eg u - 
Schneidemühl den 6 März 1859. lungen und durch Unterzeielineten gratis zu bezichen. in Oekonom, der 4000 Thlr. Kaution ftellen Eiben. Wicken, Gerſte, Hafer und 

ne Magiftrat. 2 kann, ſucht zu Johanni oder früher eine ſo. Buchweizen empfehlen zur Saat 

Bekomme Unus Aern lde Pachtung. (s ift gleichgültig, in welcher Gebr: Phili | 

Der am 7. Oktober ung. 9 Gegend. Bis zum 1. April d. J. wird die «| hr. 1 ipson, 

des Bermögeng des Nee ete Konkurs f königl. Musikdirektor. pedition d. Stg. die Adreſſen unter II. U. E. Sandſtraße Nu 2 

Wilhelm Gäbler it Bu aan ee ER Sen tber. Wicken, wle auch rothen u 

a 


Bromberg,, Dan Ee gu der Waſſerheilauſtalt in Breslau B V Maher Ric, dee eee 
Rönigt. Kreisgericht. Ert Mecheunng. Ju der Waſſerheilanſtalt in 2 14 N 
om 1. April c. ab werden von . haben bereits die Frühjahrskuren begounen. Anmeldungen werden entgegen genommen von rend) 5 erkauf f ee Pen Me 
e vig-h-vis dem Marte * Dr. Pinot, Elisabethstr. 12. In der Ke & r.Jorſt bei Dofen wird Huf dem zu Byehin Samter Kreiſes ge. 


a Gymna - } — Avon heute ab die Klafter trockenes Birken ⸗Klo⸗ Bi erke Witkowice, it 
Pideezubekt nac ein chen on decken unter] SSieners Mötel geren, Oraupen. Den 15, März wird eine Send. Strohhüte zum benholz mit ihk 17 Ser verkauft, Die Ar. Stid zur Zucht geeignete Wuterldnue" um 
„Dag en Bedingungen in a . genommen. ſtraße Nr. 7 und 8, Breslau, empfiehlt is) Wajchen, Modern, u. Färben nach Berlin 7 mit 1 Thlr. pro Klafter wird von mir Verlauf Die Yon me geſchieht nach der Schur. 
„ Nähere Sandstr. 5, eine Treppe hoch. zur geneigten Beachtung. befördert von Marie Elkan, Schloßſtr. 2. [ beſort. G. W. Barueh, Büttelſtr. 19.] Dominium Bythin, den 23. Febr. 1859. 
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pi 30 0 Wuierjceft mp » 0 1 
2 * verkauft Don Goldene 1 BR) ler Bruf 2 ara Mittags 12 Uhr 
ur Zucht tauglich, rn t nie ET fo 1 N le ie Or ee IM Ss A ek HN DES, B AZ ARS 
konz teyien 
Em 7 e eu en nun, Fraue Maria Seebach, 
a Metall: (Maltir-) a 
34 Neukirch aus Wollin, 2 Her Frä ulein Holland „ Frau Kapelln. V sig und 
A A Sgr., wie auch genau en zu mä⸗ 


6 Alt ung 
8 n 2 den Apotheke? Geor ge in Cpinal und Keuchbuſten, a 
briken empfie 115 r Auswahl ich bewährten Tabletten werden v n aller Städten Deutſchlands, in Poſen in der MA 

* 

D e Mitglied. de, konte. Hoftheatens and Varleserin Sr, Majestät des Königs von — 22 

gutem Zuſtande, ſteht bil⸗ zum Verdichten der U , 1 
de Budwig's Hotel. > kKi.R 
der Herren Borkows schel, 8 
7 25 ei ba 8 mit Auf. gen N die a 797 ung von ie BEE NIE * 


Diet zur gänzlichen Hei- Freitag den U. März 1859 
Aufragen franko. 4 A 
anofort FR 17 renommirteſten Far Gchacht46 = arodersbkr3&: 5 RE ode: 28 vortrefflich erprobten und 
Samuel en, K it torei von A, Szpin er, im Bazar md vis-à-vis der Poſtuhr. veranstaltet von 
— 6 Pf. Im Dutzend billiger. 1 
li Ae Mitwirkung 
5 11 zu verkaufen große Gerber⸗ nen empfiehlt in Orizinalkiſten zu 25 Pfd. Kaen 
Lane mene eee eee 
ſatz 7 breit und 2 Aufhange⸗Schaukaſten, f und des Gesänglhrens Her Herrn Schmidt, 


kuchen offerirt billigſt 
z. Ladeneinrichtung, ſtehen zu Ae Asch, Friſche polniſche Lein 
Rerum, nt d. M. schneider, loßſtr. 5. heymer, > 8 ielew ! 
—.—.— & Wert, 1 W er der Schausp rin Frau Fidy-Hoch. 


Billets zu Sitzplätzen & 20 Sgr. und Stehplätzen & 15 Sgr. 
sind in der Kömigl. Hof- Musik ikalienbandiung 4 Herren Ea. Bote 
& G. Bock zu haben. — m 11 
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Diese Ziehung 66,000 Thaler 


@ 2 = 
a 2400 Loose 3 Kaufmänniſche Bereinigung |; 
300 Gewinne mehr Hauntzewi 8 erhalten 8 zu 4% . 
— als bei voriger. aupizewınn 3 2100 Gewinne, 8 714214 
JE 


Oestreichischer Eisenbahn-Loose. Pe Ak Rh 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalte Stettin, 9. N 8 Ki; Schnee und 
n in Gulden: 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 13,000, r 55 Rt. 


3000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. 
f Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, ‚den Plan aber, 87 Grossartigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu 
ee es ist derselbe gratis zu haben und wird france überschickt. 
Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich haldigst direkt zu wenden an das Bank- 


und Staats Nee Geschäft Anton Horix in Frankfurt am Main. 


15 
ez. 77 
gun 17 


ji 


9 8 1 1 
N — > 


55 nds. Br. Gd. bez. 
Preuß. 35% Staats⸗Schuldſch. 844 — 
4 „Staats- Lahe — — 


. 5 N un a — 
Mai 42 t. bezu p. li 
Jil Az 435 Rt. Gd. 10 5 
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